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"Ich gebe keine objektiven 
Weltbeschreibungen " 
Ein Gespräch zwischen Carl Paschek und Ludwig Harig 

Im Zentrum Ihrer Reflexionen 
über Sprache und Literatur 
steht der Begriff des Sprach­
spiels. Ist dieser Begriff geeig­
net, Ihr bisheriges literarisches 
Schaffen als Ganzes zu cha­
rakterisieren oder würden Sie 
seine Gültigkeit einschränken 
auf die im engeren Sinne kon­
kreten und experimentellen 
Texte bis etwa zu "Im men 
see" (1969)? 
Schon in den fünfziger Jahren, 
als ich durch Max Bense die 
Zusammenhänge von Sprache 
und Mathematik kennenlernte 
und damit begann, Zahlen­
und Kombinationsspiele mit 
Wörtern und Sätzen zu ent­
werfen und auszuführen, spür­
te ich, daß es bei diesen For­
'men des Sprachspiels im en­
geren Sinne nicht bleiben wür­
de, jedenfalls was mich selbst 
und meine Arbeit betraf. In 
meinem Buch "Sprechstunden 
für die deutsch-französische 
Verständigung und die Mit­
glieder des Gemeinsamen 
Marktes, ein Familienroman" 
habe ich eine Reihe möglicher 
Sprachspiele vorgeführt, je­
denfalls die, die meinem Tem­
perament am meisten lagen; 
doch alles, was ich danach 
schrieb, ist nicht etwas völlig 
anderes. Es gibt keinen Bruch, 
meine ich, alles, was den 
"Sprechstunden" nachfolgt, 
steht in einer sinnvollen Kon­
tinuität: Das Sprachspiel nach 
meinem Verständnis hat in 
meinen Büchern mehr und 
mehr erzählerische Züge ange­
nommen. Ich bin nicht nur 
Sprachspieler geblieben, ich 
halte das Spielerische über­
haupt für das Besondere des 
Menschenmöglichen, nämlich 
Ordnungen zu relativieren 
und aufzuheben. 
Dient Ihre Auffassung von 
Kunst als "subversives, aben­
teuerliches, komisches Spiel 
mit Ordnungen" dem doppel­
ten Zweck, die spezifischen 
Merkmale der poetischen 
Sprache und Literaturproduk­
tion zu bestimmen und die 
In-Dienst-Stellung in das dis­
kursive-argumentative Denken 
mit dem Anspruch der objek­
tiven Weltbeschreibung abzu­
weisen? 
Meine ganz persönliche Auf­
fassung von Kunst, speziell 

von Literatur, die ich unter 
keinen Umständen sonst je­
manden aufnötigen möchte, 
liegt im Spielerischen selbst 
beschlossen: analytische, ar­
gumentative, in jeder Weise 
rechthaberische An- und Vor­
sätze haben in der Literatur 
nichts verloren. Es wird be­
trachtet, erzählt, gespielt, nach 
Erklärungen suchen die Ratio­
'nalisten, nach Rechtfertigun­
gen die Moralisten. Am Ende 
wird der Spieler, der sich 
selbst einen Nichtsnutz nennt, 
die Welt und ihre paradoxen 
Zusammenhänge am genaue­
sten erklärt und den Men­
schen und seine absurde Be­
schaffenheit am glaubhafte­
sten gerechtfertigt haben. 
Sie fragen in "Im men see": 
"die kunst hat wie ein spiel 
begonnen, sie hat sich wie ein 
beruf entwickelt, sie hat wie 
ein kult geblüht, wird sie zum 
spiel zurückkehren ?" Wie 
würden Sie die Frage heute 
beantworten? 
Diese Frage stellt Abraham A. 
Moles im "Ersten Manifest 
der permutationellen Kunst"" 
das Max Bense in seiner Rei­
he "rot" herausgebracht hat; i 
,ich zitiere sie. Als Antwort zi- ' 
:tiere ich aus einer Dankrede, 
die Arno Borst für den Preis 
des Historischen Kollegs un­
längst in München gehalten 
hat - und sie deutet über die 
Kunst hinaus in Leben: 
"Obwohl sich Computerspiele 
und Sprachspiele nicht restlos 
ineinander übersetzen lassen, 
hat das regelrechte Spielver­
,halten von Erwachsenen in 
den letzten Jahrzehnten immer 
mehr öffentliche Bedeutung 
gewonnen." 
Sehen Sie einen Zusammen­
hang Ihrer Auffassung des 
Spiels mit Arno Schmidts Be­
griff des "längeren Gedanken­
spiels", mit dem Schmidt die 
moderne Dichtung fassen 
möchte? 
Mich fasziniert nach . wie vor 
Arno Schmidts Beschreibung 
des "Längeren Gedanken­
spiels" ; vor allem gefällt mir 
seine Formulierung des Lieb­
äugelns selbst der Grammatik 
mit der veränderten Realität: 
"Man kann den Konjunktiv ... · 
eine gewisse innere Aufleh­
nung gegen die Wirklichkeit: 

nennen." Dabei steht "Kon­
junktiv" für "Spiel". Hier bin 
ich ganz nahe bei Schiller, de­
sen ästhetische Schriften mich 
immer wieder leiten, vor allem 
sein Satz vom "fröhlichen Rei­
che des Spiels und des 
Scheins, worin er (der ästheti­
sche Bildungstrieb) dem Men­
schen die Fesseln aller Ver­
hältnisse abnimmt und ihn 
von allem, was Zwang heißt, 
sowohl im Physischen, als im 
Moralischen entbindet. 
Welche Bedeutung haben Ihre 
Ubersetzungen der französi­
schen Autoren (Alfred Jarry, 
Raymond Queneau, Marcel 
Proust, Paul Verlaine, um nur 
die wichtigsten zu nennen) in 
stil praktischer und poetologi­
scher Hinsicht für Ihr eigenes 
Schaffen? 
Verlaines Gedichtzyklus 
"Freundinnen" habe ich 1950, 
als ich im gleichen Alter war 
wie Verlaine, als er sie 
schrieb, nämlich 23, in Lyon 
übersetzt: der strenge alexan­
·drinische Vers des französi­
schen Sonetts hat mich zu Al­
fred Jarry geführt, yon da an 
war es nicht weit zu Marcel 
Prousts ,.Pastiches" und Ray­
mond Queneaus ,,stilübun­
gen", bei des Sprachspielunter­
.nehmungen . allerweitesten 
Ausmaßes. Von Proust und 
Queneau lernte ich komposi­
torisch gegliederte, in größere 
Zusammenhänge verknüpfte, 

Ludwig ilarig 

partiturähnlich erarbeitete 
Sprachwerke anzulegen. 
Im Zusammenhang mit Ihrem' 
Roman "Rousseau" betonen 
Sie die radikale Subjektivität 
der Kunst. Wie ist der inter­
subjektive Bezug zum Leser 
·und der objektive Bezug zur 
Realität möglich und realisier­
bar? 
Ich muß auf Ihre zweite Frage 

Stiftungsgastdozentur für Poetik 

Ludwig Harig 
hält im Sommersemester 1987 fünf Vorlesungen zum Thema 

Der berechnete Funke. 
Zum Sprachspiel 

Die Vorlesungen finden statt jeweils Dienstag, 18 bis 19 Uhr: 
19.126. Mai, 2.116. und 23. Juni 1987 

im Hörsaal VI des Hauptgebäudes, Bauteil D. 
Am -19. Mai 1987 um 17 Uhr wird in der Stadt- und Universitäts­
bibliothek, Bockenheimer Landstraße 134-l38, eine Ausstel­

lung zu Leben und Werk von Ludwig Harig eröffnet. 

Die Stiftungsgastdozentur für Poetik wird gefördert durch die 
Vereinigung von Freunden und Förderem der Johann Wolf­

gang Goethe- Universität Frankfurt am Main e. V. 

zurückkommen. Was den Be­
zug zur Realität betrifft, so lei­
tet mich der Gedanke, daß 
diejenige Literatur mit der 
Wirklichkeit am innigsten kor­
respondiert, die ihre nichtein­
deutige, widersprüchliche, ja 
chaotische Beschaffenheit in 
ähnlich gearteten Verhältnis­
spielen der Sprache evoziert: 
so sehe ich's. Das wird der 
,aufmerksame Leser bemerken, 
vielleicht wird er von dieser , 
Betrachtungsweise selbst Ge­
brau~h machen, möglicherwei­
se schickt er sich an, in das 
Spiel einzutreten. Dann\ sieht 
auch er's so. 
Kann man Ihre ironischen 
Selbstcharakterisierungen als 
"Luftkutscher und Eulenspie­
gel" als soziale Verkörperun­
gen der radikalen Subjektivi­
tät betrachten, die freilich oft 
eine schmerzliche . .Idealkon­
kurrenz" mit der Realität er­
leiden müssen? 
Ich, als Sprachspieler, als Eu­
lenspiegel, als Luftkutscher, 
,bin viel gescholten worden, 
zuletzt wegen "Das Rauschen 
des sechsten Sinnes", der 
Sammlung meiner Reden zur 
Rettung des Lebens und der 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Behinderten Studierenden das 
Studium erleichtern 
Am 5. Mai 1987 waren die Be­
rufsberater für Behinderte des 
Landesarbeitsamtsbezirkes 
Hessen zu einer Besprechung 
in der Universität Frankfurt 
mit den Behindertenbeauf­
tragten der Universität. An 
dieser Besprechung nahmen 
auch behinderte Studierende 
der Johann Wolfgang Goethe­
Universität teil, so daß es 
nicht nur ein Gespräch über 
Behinderte war, sondern auch 
ein reger Gedankenaustausch 
mit Behinderten in einem Stu­
dium erfolge'n konnte. 
In offener und eher unbüro­
kratischer Weise und Atmo­
sphäre tauschten sich Berater, 
Beauftragte und Studierende 
aus über die unterschiedlichen 
Aufgabenfelder der Berufsbe­
ratung und der Behinderten­
beauftragten und die zeitlich 
-letztlich aufeinanderfolgenden 
Hilfs- und Unterstützungs­
möglichkeiten für behinderte 
junge Menschen in einem Stu­
dium. 
Besonders interessiert zeigten 
sich die Berufsberater über 
die iA den letzten Jahren an 
der Hochschule eingeleiteten 

Ludwig Harig 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Literatur. Da hieß es zum Bei­
spiel: "Ein virtuoser, glänzen­
der und höchst brillanter Un­
fug", was mich dazu ermun­
tert hat, in einer Rezension zu 
Walter Hincks Anthologie; 
"Schläft ein Lied in allen Din­
gen" zu sagen: "Schon bin ich 
selbst ja auf Spurensuche ge­
gangen, entdecke Verwandt­
schaften, stelle Entsprechun­
gen her, biege mir Auseinan­
derstrebendes zusammen und 
finde durch die Jahrhunderte 
hindurch auch meine Gaukler, 
dle' Wortseilkünstler und 
Flunkerer, die liebenswerten 
und ärgerlichen Schelme, die 
ich über alles liebe und rüh­
men möchte. Es sind die Zau­
berkünstler, die die Logik ver­
leugnen, die Grammatik 
schmähen, die so naiv sind, 
der Sprache auf den Leim zu 
gehen, und so tun, als ob sie 
es täten, diese Eulenspiegel, 
die den Leuten das Wort im 
Munde umdrehen, diese Sim­
pliziusse, die, wie Grimmels­
hausen schreibt, als ,Schalks­
narren oft . . . mehr vermögen 
als etwas Rechtschaffenes'." 
Schon Nitzsche entwarf diese 
Vorstellung von Dichtung in 
den "Liedern Zarathustras"; 
dort heißt es: "Nur Buntes re­
dend/ aus Narrenlarven bunt 
herausredend,! herumsteigend 
auf lügnerischen Wortbrük­
ken,! auf Lügen-Regenbo­
gen:/ zwischen falschen Him­
meln/ herumschweifend, Her­
umschleichend -/ nur Narr! 
nur Dichter!" 
Sie haben sich mehrfach lite­
rarisch mit dem Fußba/lspieJ 
beschäftigt. Der Zusammen­
hang mit dem Sprachspiel ist 
evident. Wie ist Ihr Verhältnis 
heute zur bundesdeutschen 
Fußballerwirklichkeit ? 
Anpfiffe, Abpfiffe: so war's 
eh, so wird's weitergehn. Ich 
spiele mit, ich stehe nicht ab­
seits. 

Das Gespräch wurde mit 
freundlicher Genehmigung der 
Stadt- und Universitätsbiblio­
thek aus dem Begleitheft zur 
Ludwig-Harig-Ausstellung ent­
nommen. 

und durchgeführten Maßnah­
men zur Erleichterung eines 
Studiums für insbesondere 
körperbehinderte Studierende 
an der Universität in Frank­
furt. Auch wenn sicherlich 
noch ' manches im argen liegt, 
so kann die Universität doch 
durchaus zufrieden sein mit 
dem, was sie in Zusammenar­
beit mit einer mittlerweile fe­
sten Gruppe von behinderten 
Studierenden in die Wege ge­
leitet und an realen Hilfen ge­
schaffen hat. Um nur einige 
Beispiele zu nennen: In allen 
Hörsälen, wo dieses nach Ab­
sprache mit behinderten Stu­
dierenden sinnvoll und mög­
lich ist, wurden Plätze für 
Rollstuhl fahrer geschaffen; 
die Errichtung von Rampen 
im Kernbereich konnte zum 
Abschluß gebracht werden; 
die Zahl der Behindertenpark­
plätze im Kerngebiet wurde 
kontinuierlich ausgebaut und 
entspricht von der Anzahl und 
der Lage her den z. Z. gegebe­
nen Bedürfnissen von Studie­
renden; vom Campus her 
wurde eine automatische Tür 
in das Mensagebäude instal­
liert; im Turm, im Hörsaalge­

. bäude und in der Dante.straße 
'4-6 wurden behindertenge­
rechte Toiletten eingebaut; im 
Turm wurde ein Aufzug um­
gerüstet durch querliegende 
Bedienungselemente, die zu­
gleich auch sehbehinderten 
Studierenden durch taktile 
Hilfen die Benutzung ermögli­
chen, zugleich wurden zusätz­
lich tieferliegende Aufzugruf­
anlagen' installiert; eine erste 
behindertengerechte Wohnung 
im Studentenwohnheim an 
der Bockenheimer Landstraße 
konnte eingerichtet und ver­
mietet werden. 
Allein dieser Katalog, der nur 
die Hauptpunkte aufzählt, 

zeigt, daß die Universität auch 
durch Einsatz beträchtlicher 
Mittel gewillt ist, das Studium 
für Behinderte an dieser Uni­
versität kontinuierlich und 
nachhaltig zu verbessern und 
zu erleichtern. 
In dem Gespräch wurde aber 
auch sehr deutlich, daß die 
Möglichkeiten und der Ein­
satz der Berufsberatung des 
Arbeitsamtes für Behinderte 
in der Öffentlichkeit nach wie 
vor unterschätzt wird. Das 
Vorurteil, daß die Mitarbeiter 
des Arbeitsamtes eben nur auf 
bestimmte und immer wieder­
kehrende Möglichkeiten be­
schränkt seien, konnte nach­
haltig abgebaut werden. Es 
sollte an dieser Stelle allen 
Behinderten, die an dieser 
Universität studieren, vermit­
telt werden, daß sie sich in al­
len Fragen, die mit berufli­
chen Möglichkeiten oder einer 
beruflichen Zukunft zusam­
mehängen, sehr wohl und ver­
trauensvoll mit den hierfür 
zusfändigeii -'Kollegen der 'Be­
rufsberatung in Verbindung 
setzen sollten. 
Sollte es behinderte Studieren­
de an dieser Universität ge­
ben, die erst durch diesen Ar­
tikel auf die Beauftragten für 
Fragen behinderter Studieren­
der aufmerksam gemacht wur­
den, so möchten wir zum 
Schluß gerne noch einmal Na­
men und Dienststelle und Te­
lefonnummer der bei den Be­
hindertenbeauftagten mittei­
len: 
Dr. Michael Dietrich, Arbeits­
bereich IV, Fernstudium und 
Weiterbildung im Didakti-
schen Zentrum, Tel.-Nr. 
798 - 2192 
Karl-Heinz Grund, Liegen­
schaft und Technik, Tel.-Nr. 
798 - 3238 

Micbael Dietrich 

Gedächtniskolloquium 

zu Ehren von Prof. Dr. phil. Dr. mont. h. c. 

KARL KREJCI-GRAF 
am Freitag, dem 22. Mai 1987, im Festsaal des Senckenberg­

Museums, Senckenberganlage 25. Beginn: 14 Uhr c. t. 

BEGRÜSSUNG 

Prof. Dr. W. Ziegler 
Direktor des Natur-Museums und Forschungs-Instituts 

Senckenberg 

Prof. Dr. K. Ring 
Präsident der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

LAUDATIO 

Prof. Dr. E. Martini 
Geologisch-Paläontologisches Institut 

VORTRÄGE 

Dr. D. Betz 
BEB-Erdgas und Erdöl G.m.b.H., Hannover 
"Grundlagenforschung und Anwendung -

Krejci-Grafs Bausteine für 
moderne geowissenschaftliche Arbeitsweisen." 

Dr. H. Willems 
Geologisch-Paläontologisches Institut, Frankfurt 

"Auf dem Dach der Welt: 
Spuren des ehemaligen Tethys-Meeres" 

Uni-Report 

Rampen für Rollstublfabrer sind nur dann sinnvoll, wenn sie nicbt wie 
auf dem Foto mit Fahrrädern gedankenlos zugestellt werden. 

,:' -P~rsorialie~ , ~ . 

Neuere Pbilologien 
Dr. Christoph PereIs wurde 
die akademische Bezeichnung 
Honorarprofessor verliehen. 

Humanmedizin 
Dr. med. Siegfried Tuenger­
thaI habilitierte sich für das 
Fach "Radiologie". 

Die akademische Bezeichnung 
Privatdozent wurde verliehen 
an: 

Dr. med. Hermann Koepsell 
(MPI für Biophysik) 

Dr. med. Lothar Eckel 
trum der Chirurgie) 

Dr. med. Reinhard 
(Zentrum der Inneren 
zin). 

(Zen-

Saller 
Medi-

Dr. med. 
(Städtisches 
Höchst) 

Hartrnut Dittmer 
Krankenhaus 

Dienstjubiläum 
Uni-Report gratuliert zum' 
25jährigen Dienstjubiläum: 
Frau Elke Hofmeister (Perso­
nalabteilung) am 15. Mai. 

Prof. Malte Kienitz 60 

Am 18. Mai wird Professor 
Dr. Malte Kienitz 60 Jahre alt. 
Seine wissenschaftlichen Ar­
beiten lagen u. a. auf dem Ge­
biet der antibiotischen Thera­
pie sowie der Pyelonephritis 
(Entzündung von Nierenbek­
ken und Nieren). 1966 wurde 
Malte Kienitz Chefarzt der . 
Städtischen Kinderklinik in 
Offenbach. Die langiährigen 

. Beziehungen zu Prof. Hans 
Knothe, Direktor des Hygie­
ne-Instituts der Universität 
Frankfurt, waren die Basis für 
eine fruchtbare Zusammenar­
beit über spezielle mikrobiolo­
gische Probleme der Pyelone­
phritis im Kinderalter. Die 
klinische' Tätigkeit von Prof. 
Kienitz bekam jedoch einen 
anderen Akzent. Er wurde ein 
erfolgreicher, weithin geachte­
ter, den Kindern und ihren El­
tern zugewandter gütiger Arzt. 
Malte Kienitz wurde Honorar­
professor und Chefarzt eines 
akademischen Krankenhauses 
der Universität Frankfurt. 
Trotz fortschreitender Krank­
heit ist er seinen für ihn rich­
tig erkannten Weg unbeirrt so 
lange gegangen; bis ihm sein 
Leiden die klinische und da­
nach die ärztliche Tätigkeit 

. unmöglich machte. 

Diplom in der 
Bundesrepublik -
Arbeit in der Türkei 
Informationsseminar für türki­
sche Studenten/ -innen vom 
Freitag, dem 22. Mai 1987, 
Beginn: 15.00 Uhr, bis Sams­
tag, den 23. Mai 1987, Ende: 
ca. 16.00 Uhr, im Alfred-Delp­
Haus der KHG, Beethovenstr. 
28. Die Referenten sind: Dr. 
Faruk Sen, Bonn, und Profes­
sor Hakki Keskin, Hamburg. 

Anmeldungen erbeten an:· 
Kath. Hochschulgemeinde, 
Tel. 74 8077. 

Betriebsausflug 
Am Donnerstag, dem 21. Mai, un­
ternehmen die Mitarbeiter der 
Universitätskasse einschließlich 
der Vergütungs- und Lohnstelle 
ihren diesjährigen Betriebsaus­
flug. Die Kasse bleibt an diesem 
Tag geschlossen. 

Beitrag für die 
Wahlausgabe 
des Uni-Reports 
In der Ausgabe 7 des Uni-Re­
ports am 27. Mai 1987 werden 
die Listen für die Wahlen zum 
Konvent, zum Studentenparla­
ment, zu den Fachbereichsrä­
ten und zu den Fachschaftsrä­
ten veröffentlicht. 

Die Listen für Konvent und 
Studentenparlament haben 
wieder die Möglichkeit, ihr 
Wahlprogramm zu veröffentli­
chen. Der Beitrag soll nicht 
länger als zwei Seiten (70 Zei­
len) sein. Wie im vergangenen 
Jahr besteht auch dieses Mal 
die Möglichkeit, ein Foto des 
.,Spitzenkandidaten" oder 
auch ein Gruppenbild zu ver­
öffentlichen. 
Redaktionsschluß für die 
Wahlausgabe ist am 18. Mai 
1987, 12 Uhr. 

UNI-REPORT 
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Beton-Sanierung für 
4 Millionen Mark 
Der Lahn der Zeit macht 
selbst vor Beton nicht halt. 
Die Auffassung, daß Stahlbe­
ton für die Ewigkeit hält und 
weder Wartung noch Schutz 
bedürfe, ist falsch. Das zeigt 
sich mittlerweile an vielen Ge­
bäuden der Universität. Gut 
vier Millionen Mark werden 
in den nächsten Monaten in­
vestiert, um die dringendsten 
Schäden zu beseitigen. Davon 
entfallen knapp zwei Millio­
nen auf die Sanierung der Ge­
b.äude Robert-Mayer-Straße 8 
und 10 (Mathematik). Für die 
Gebäude auf dem Biologie­
Campus sind 2,3 Millionen 
Mark veranschlagt. 
In der Robert-Mayer-Straße 
wurde bereits mit dem Aufbau 
der Gerüste begonnen, die 
Biologie wird Mitte Mai "ein­
gerüstet". Die folgenden Ar­
beiten werden viel Staub und 
Schmutz und vor allem Lärm 
erzeugen. Das Bauamt will 
aber dafür sorgen, daß eine 
Beeinträchtigung von Lehre 
und Forschung weitestgehend 
vermieden wird. Eine Be­
schränkung der Arbeiten nur 
auf die Semesterferien war lei­
der nicht möglich, weil die Sa­
nierungsmaßnahmen zu um­
fangreich sind. 
Das Gebäude der Mathematik 
in der Robert-Mayer-Straße 8 
wurde 1958 als Stahlbetonske­
lettbau errichtet. Von der Stra­
ße aus sind jetzt großflächige 
Abplatzungen und freiliegen­
de, rostende Bewehrungen zu 
sehen. Vor allem die Stahlbe­
tonsonnenblenden sind davon 
betroffen. Sie werden ganz ab­
gerissen und später durch ein 
Aluminiumrohrgerüst mit Ein­
zelmarquisen ersetzt. 

Abgeplatzter' Beton legt rostende 
Bewebrungen frei. 

Aufwendige Betonsanierungen 
sind auch am Hochhaus an 
der Ecke Robert-Mayer-Stra­
ße/Gräfstraße notwendig. 
Dieses Gebäude aus dem Jah­
re 1964 ist seit einigen Mona- ' 
ten durch einen Bauzaun gesi­
chert: Abgeplatzte Betonstük­
ke gefährdeten Fußgänger. 
An den Gebäuden der Biolo­
gie, sie wurden 1954/55 er­
richtet, werden neben den er­
forderlichen Sanierungsarbei­
ten auch die Fluchttreppen er­
neuert, da diese ebenfalls sehr 
stark in Mitleidenschaft gezo­
gen sind. Um sie künftig im 
Winter schnee- und eisfrei zu 
halten, bekommen sie einen 
heizbaren Stufenbelag. Der ar­
chitektonische Gesamtcharak­
ter der Gebäudeanlage bleibt 
somit erhalten. 
Und weil man nun schon mal 
beim Sanieren ist, werden 
Fensteranstriche, R~!nigung 
der Klinkerflächen, Uberho­
lung der Sonnenschutzeinrich­
tungen und anderes gleich mi­
terledigt. Zu Beginn des Win-

Die Sanierung der Außenwände der Gebäude Robert-Mayer-Straße 8 und 10 wird knapp zwei Millionen Mark' 
kosten. _ Fotos: Heisig 

. tersemesters 1987/88 werden 
die Arbeiten beendet, die Ge­
bäude runderneuert sein. Uni­
versitätsleitung und Bauamt 
bitten alle Betroffenen um 
Verständnis, falles es zu Be­
einträchtigungen während der 
Baumaßnahmen kommt. 

Summer School: Grundlagen 
amerikanischer Politik 

D FG-Förderung 
Die Deutsche Forschungsge­
meinschaft hat Prof. Dr. Ar­
min Mosandl, Institut für Le­
bensmittelchemie, zur Fort­
führung des laufenden For­
schungsvorhabens "Struktur 
- Geruch - Analytik" eine 
Sachbeihilfe (Personal- und 
Sachmittel) für weitere zwei 
Jahre bewilligt. 

Swahili-Colloquium 
Die Professur für Afrikanische 
Sprachwissenschaften veran­
staltet zu Ehren von Carl 
Gotthilf Büttner ein Swahili­
Colloquium. Vorgesehener 
Termin ist der 18. Novem­
ber1987. Weitere Informatio­
nen bei Dr. Gudrun Miehe, 
Telefon 798-8363. 

AKAFLIEG 
Auch in diesem Jahr veranstaltet 
die AKAFLIEG Frankfurt zwei 
Segelflugkurse für Anfänger. 
Ziel der Lehrgänge sind die er­
sten drei Alleinflüge (A-Prüfung) 

Die Lehrgänge finden statt vom 
3.8. 1987 bis 14.8. 1987 und vom 
17.8.1987 bis 28.8.1987. 
Die Teilnahme kostet 400,- DM. 
Anmeldeschluß ist der 12.6. 1987. 
Interessenten können sich Diens­
tag und Freitag abend ab 19 Uhr 
in der Werkstatt des Zentrums für 
Hochschulsport, Ginnheimer 
Landstraße 39, anmelden. 

Das Zentrum für Nordameri­
kaforschung (ZENAF) veran­
staltet vom 25. Juli bis 15. Au­
gust eine Summer School zum 
Thema "Grundlagen amerika-
nischer Politik. Strukturen 
und Entscheidungsprozesse 
amerikanischer Innen-, Au­
ßen- und Wirtschaftspolitik". 
Die starken Bindungen und 
gegenseitigen Abhängigkeiten 
zwischen den Vereinigten 
Staaten von Amerika und der 
Bundesrepublik Deutschland 
erfordern genaue Kenntnisse 
der politischen und sozio-öko­
nomischen Strukturen der 
USA und der darin ablaufen­
den Prozesse. Differenzen im 
amerikanisch-deutschen Ver­
hältnis, das Auftreten und An­
dauern von Schein problemen,. 
häufige Fehlanalysen einzel­
ner Vorgänge im innerameri­
kanischen Entscheidungspro­
zeß haben oft ihre Ursache in 
fehlenden Kenntnissen und 
mangelndem Verständnis für 
die andersgeartete politische 
Kultur der Vereinigten Staa­
ten. 
Mit dem Modell der in den 
angelsächsischen Ländern be­
währten Summer School bie­
tet das Zentrum für Nordame­
rika-Forschung die Möglich­
keit, in einem intensiven drei­
wöchigen Kompaktkurs fun­
dierte Kenntnisse über die 
Strukturen und Entschei­
dungsprozesse der Vereinigten 
Staaten von Amerika zu er­
werben, die den Rahmen für 
Innen-, Außen- und Wirt­
schaftspolitik bilden und de­
ren Inhalte mitbestimmen. 
Die Konzeption des Kurses 
sieht eine Einführungsphase 

Theater in der Uni 
Wunschkonzert 

von Franz Xaver Kroetz 
13. und 27. Mai, 20 Uhr 

Geschlossene Gesellschaft 
von J. P. Sartre 

16.,20. und 23. Mai, 20 Uhr 

Studiobühne der Universität, Senckenberganlage 27 
(Eingang unter den Arkaden) 

vor, in der die politische Kul­
tur der USA, zentrale Dimen­
sionen der gesellschaftlichen 
Struktur sowie die US-Verfas­
sung in ihrer Entwicklung 
zusammen mit der Rolle des 
Supreme Court dargestellt 
werden. 
Es folgt die Analyse des Wil­
lensbildungs- und Entschei­
dungsprozesses im Rahmen 
der Darstellung der wichtig­
sten Institutionen: Wahlen, 
Parteien, Verbände; Kongreß, 
Präsident und Verwaltung. In­
stitutionen und Entschei­
dungsprozesse werden in be­
zug auf außen- und innenpoli­
tischen Fragestellungen disku­
tiert. 
Die dritte Kursphase, der die 
letzte Woche gewidmet ist, 
dient der intensiven Beschäfti­
gung mit Problemen der Au­
ßen- und Sicherheitspolitik. 
Die Teilnahme an dieser "Ver­
tiefung~hase" ist frei~i1lig, 
doch 1st der Abschluß der 
Grundphase dafür Vorausset­
zung. 
Der Tagesablauf (Sonntag bis 
Freitag) besteht aus jeweils 
zwei Vorlesungen am Vormit­
tag sowie einer Lektüreperi­
ode, Diskussionen in Arbeits­
gruppen und im Plenum. Für 
einige Abende sind Vorfüh­
rungen amerikanischer Doku­
mentar- und Spielfilme zu 
Themenschwerpunkten vorge­
sehen. 
Der Grundkurs wird am zwei­
ten Samstag mit einer Klausur 
(bei freiwilliger Teilnahme) 
beendet. Ein Zertifikat bestä­
tigt die erfolgreiche Teilnah­
me an der Summer School 
und der Abschlußklausur. 
Zur Deckung der Kosten für 
das Kursprogramm, die Ar­
beitsmaterialien, die Unter­
bringung in Einzelzimmern 
und Vollpension ist für die 
Teilnahme an der Grundphase 
ein Beitrag von DM 200,-, für 
den Gesamtkurs ein Beitrag 
von DM 300,- zu leisten. Die­
ser Anteil wird Studenten, die 
ihr Studium durch Bafög oder 
ein anderes Stipendium finan­
zieren, erlassen. Reisekosten 
können nicht erstattet werden. 

Die Durchführung der ZENAF­
Summer School wird durch 
die Stiftung Volkswagenwerk 

im Rahmen ihres Förderungs­
schwerpunktes Nordamerika­
studien ermÖglicht. 
Zur Teilnahme eingeladen 
sind fortgeschrittene Studen­
ten höherer Semester (Sozial­
und Rechtswissenschaftler, 
Volkswirte, Amerikanisten), 
außerdem Praktiker aus Poli-

,tik, Wirtschaft und' aus dem 
Bereich der Medien sowie So­
zialkunde- und Englischlehrer, 
alle, deren wissenschaftliche 
oder praktische Tätigkeit 
durch Grundlagenkenntnisse 
über amerikanische politische 
Entscheidungsstrukturen sinn­
voll ergänzt und bereichert 
werden kann. 
Die Teilnehmer sollen über 
eine wissenschaftliche Ausbil­
dung verfügen, bedürfep je­
doch keiner fundierten Vor­
kenntnisse über die Politik der 
USA. Sie sollten jedoch im­
stande sein, wissenschaftliche 
Informationen auf einem ih­
nen nicht vertrauten Sachge­
biet zu verarbeiten. 

Vorträge und Diskussionen 
finden in der Regel in deut­
scher Sprache statt, jedoch 
wird ein großer Teil der 
schriftlichen Unterlagen eng­
lischsprachig sein. Englische 
Sprachkenntnisse werden da­
her vorausgesetzt. 
Nach erfolgter Zusage erhal­
ten die Teilnehmer zur eige­
nen Vorbereitung auf die 
Summer School speziell erar­
beitete Kursmaterialien. Zu­
sätzlich werden zu Beginn des 
Kurses Materialien verteilt, 
die zur Vertiefung und als 
Grundlage für die einzelnen 
Studieneinheiten dienen. Der 
Kursleiter und sein wissen­
schaftlicher Assistent stehen 
zu beratenden Einzelgesprä­
chen zur Verfügung. 

Da der Teilnehmerkreis auf 30 
begrenzt ist, und um die er­
wünschte Zusammensetzung 
von Personen aus unterschied­
lichen Interessen- und Tätig­
keitsgebieten zu erreichen, be­
halten sich die Leiter der 
Summer School vor, Bewer­
bungen ohne Angabe von 
Gründen abzulehnen. 
Anmeldeschluß : 31. Mai 1987. 

Weitere Informationen: 
ZENAF, Freiherr-vom-Stein-
Straße 24-26, 6000 Frankfurt 1. 
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Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach­
Stiftung 

Förderungsschwerpunkt "Der 
Einfluß neuer Informations­
techniken auf Struktur und 
Steuerung von Industrieunter­
nehmen" 

Thematik und Zielsetzung: 
Entwicklungen im Bereich der 
Kommunikations- und Infor­
mationstechnik schlagen sich 
bereits heute in zahlreichen 
Anwendungen der industriel­
len Praxis nieder. Rechnerun­
terstützte Konstruktion 
(CAD), Computer Aided De­
sign) und rechenunterstützte 
Fertigung (CAM, Computer 
Aided Manufacturing) finden 
eine rapid zunehmende Ver­
breitung und können als erste 
Schritte auf dem Weg zu einer 
vollständigen Integration im 
Unternehmensablauf (z. B. 
CIM, Computer Integrated 
Manufactoring) angesehen 
werden. 

Die Zielsetzung der Integra­
tion umfaßt jedoch weit mehr 
als die bloße Verknüpfung 
einzelner rechen unterstützter 
Systeme. Sie stellt ein das ge­
samte betriebliche Umfeld 
einbeziehendes Konzept dar, 
das weit über die rein techni­
sche Problemstellung hinaus­
reicht. Organisatorische und 
hierarchische Unternehmens­
strukturen, betriebliche Abläu­
fe, Planungs- und Kontrollin­
strumentarien werden erheb­
liche Veränderungen erfahren 
müssen. Die Auswirkungen 
auf Arbeitsgestaltung und 
-inhalt stellen allerdings an 
die Qualifikation der Mitar­
beiter andere und zum T~il 
höhere Anforderungen als bis­
her und erfordern damit auf 
neue Ziele ausgerichtete Aus­
und Weiterbildung. 

Im Hinblick auf eine wirt­
schaftlich sinnvolle und men­
schengerechte Nutzung der 
neuen Techniken müssen die­
se notwendigen Veränderun­
gen und der sich ergebende 
Wandel in Planung, Control­
ling und Organisation des Un­
ternehmens frühzeitig er­
forscht und transparent ge­
macht werden. Der kürzere 
Lebenszyklus von Produkten 
und die langfristige Planung 
der unternehmerischen Aktivi­
täten spielen dabei eine we­
sentliche Rolle. 

In der betriebswirtschaftli­
chen, aber auch der techni­
schen Forschung findet die 
skizzierte Problematik zuneh­
mend Beachtung. Mit der Ein­
richtung des Schwerpunktes 
beabsichtigt die Stiftung, eine 
breit angelegte Erarbeitung 
geeigneter Grundlagen ver­
stärkt anzuregen. 

Projektförderung : Zielkreis . 
des Schwerpunkts sind Hoch­
schul- und Forschungsinstitu­
te auf den Gebieten der Inge-
nieur-, Natur- und Wirt-
schaftswissenschaften. Geför-

folgender Themengebiete ab­
zudecken: 

Informationstechnik im I 
Unternehmen (strategischer I 
Vorteil, interne Verbesserungs­
möglichkeiten, Expertensyste­
me), 

Planung industrieller 
Prozesse (Technologiepla­
nung, Marktplanung, Perso­
'nalplanung), 

- Controlling und Organi­
sati,on, 

industrielle Umsetzung 
neuer Werkstoffe und Verfah­
ren .. 

AntragsteIlung und Aus-
wahlverfahren : Anträge kön­
nen jederzeit schriftlich ohne 
weitere Formerfordernisse an 
die Stiftung gerichtet werden 
und sollten die folgenden An­
gaben enthalten: 

- Kurze Zusammenfassung 
Ausführliche Darstellung 

mit Begründung, Zielsetzung 
und Methodik 

Gegenwärtiger For-
schungsstand und bereits ge­
leistete Vorarbeiten zum The­
ma 

- - Genaue Angabe der am 
Projekt Beteiligten einschließ­
lich Kooperationspartner 

- Zeit- und Verwendungs­
plan 

Die Anträge werden durch 
einen eigens für den Schwer­
punkt gebildeten Projektbei­
trag, ggf. unter Einbeziehung 
externer Gutachten, geprüft. 
Die abschließende Entschei­
dung liegt bei der Stiftung. 

Mittelvergabe und Verwen­
dungsnachweis : Fördermittel 
werden auf der Grundlage des 
Verwendungsplans bewilligt. 
Die Auszahlung der Förde­
rungssumme erfolgt in der Re­
gel auf Abruf in jährlichen 
Raten; einmalige Sachmittel 
werden entsprechend dem 
Verwendungsplan bei -Bedarf 
zur Verfügung ' gestellt. Am 
Ende eines jeden Förderungs­
jahres erwartet die Stiftung 
einen Nachweis über die Ver­
wendung.. der ausgezahlten 
Mittel. Anderungen des Ver­
wendungsplanes sind in Ab­
stimmung mit der Stiftung 
möglich. 

- ~~-

Die Stiftung erwartet, daß 
in geeigneter Weise auf ihre 
Förderung, insbesondere in 
allen Veröffentlichungen im 
Rahmen aes geförderten . Pro­
jekts, hingewiesen wird. 

Weitere Informationen: AI­
fried Krupp von Bohlen und 
Halbach-Stiftung, Hügel 15, 
Postfach 230 245, 4300 Essen 
I, Telefon 0201 / 188-1. 

Felix-Wankel-Tier­
schutz-Forschungspreis 
1988 
Der Felix-Wankel-Tierschutz­
Forschungspreis wird jedes 
Jahr für hervorragende wis­
senschaftliche Arbeiten verlie­
hen, deren Ziel beziehungs­
weise Ergebnis es ist bezie­
hungsweise sein kann, Versu­
che am und mit dem lebenden 
Tier einzuschränken, zu erset­
zen und soweit wie möglich 
entbehrlich zu machen, sowie 
für hervorragende wissen­
schaftliche Arbeiten, die dem 
Gedanken des Tierschutzes 
allgemein dienlich und förder­
lich sein können. 

Der Preis ist maximal mit 
50000,- DM dotiert, eine Auf­
teilung des Preises auf mehre­
re Preisträger ist möglich, Vor­
schlagsberechtigt sind wissen­
schaftliche Institutionen und 
wissenschaftliche Fachgesell­
schaften_ 

Vorgeschlagen werden können 
Personen und Gruppen, die in 
der Forschung im In- und 
Ausland tätig sind. Die Ar­
beiten sollten neueren Ur­
sprungs sein und' eigene For­
schungsergebnisse enthalten. 
Sie müssen im Druck vorlie­
gen oder zur Publikation ge­
eignet sein. Bereits anderwei­
tig mit einem Tierschutzpreis 
ausgezeichnete Arbeiten wer­
den grundsätzlich nicht be-' 
rücksichtigt. 
Mit dem Vorschlag müssen 
die Arbeiten in dreifacher 
Ausfertigung eingereicht wer­
den; von den Arbeiten ist zu­
sätzlich eine Zusammenfas­
sung von . maximal fünf Seiten 
in deutscher Sprache vorzule­
gen. 
Die Vorschläge mit den Ar­
beiten müssen bis 31. Januar 

Uni-Report 

Kommen Sie aufuns zu, ... 

... wir gehen auf Sie einl 

Johann Wolfgang Goethe-Universität 

Beratu ngsstelle 
für Wissenstransfer 
Senckenberganlage 31 . Postfach 111932 
6000 Frankfurt am Main· Telefon 069/798-3848 

1988 beim Dekanat der Tier­
ärztlichen Fakultät der Lud­
wig-Maximilians-Universität 
München vorliegen. Über die 
Zuerkennung des Preises ent-

scheidet das Kuratorium des 
Felix-Wankel-Tierschutz-For­
schungspreises; sie erfolgt 
unter Ausschluß des Rechts­
·weges. 
Weitere Auskünfte erteilt das 
;Dekanat der Tierärztlichen 
'Fakultät der Ludwig-Maximi­
lians-Universität München, 
Veterinärstraße 13, 8000 Mün­
chen 22,- Tel. 089 / 21 80-25 12 
beziehungsweise das Pressere­
ferat der Universität, Ge­
schwister-Scholl-Platz I, 8000 
München 22, Tel. 089 / 3423. 

Wissenschaftspreis 
Die Vater und Sohn Eiselen­
Stiftung gemeinnützige GmbH 
Fürsteneckerstraße 17, 7900 
Ulm/Donau schreibt ihren 
Wissenschafts preis 1988 aus. 
Er ist mit DM 25000,- dotiert 
und wird vergeben für wissen­
schaftliche Arbeiten, die ge­
eignet sind, bei Anwendung 

dert werden können For­
schungsvorhaben durch Ver­
gabe von Personal- und Sach­
mitteln einschließlich Reise­
kostenzuschüsse. Die Förde­
rung konzentriert sich auf 
Vorhaben, die dazu beitragen, 
den Gesamtthemenkreis ' der 
technischen, wirtschaftlichen 
und organisatorischen Auswir­
kungen neuer Entwicklungen 
in der Kommunikations- und 
Informationstechnik unter Be­
rücksichtigung der sozialen 
Aspekte durch die Analyse 
der Vernetzung und die Dar­
stellung der Interdependenzen 

Lockvögel: Im Wettbewerb um Studenten kann man nicht früh genug damit anfangen, Kinder 
für ihre künftige Universität zu gewinnen (Brunnen auf dem Campus) 

, ihrer Ergebnisse die Ernäh­
rungslage in Ländern mit 
Nahrungsmittel-Defizit zu ver­
bessern oder die Auswirkun­
gen von Unter-, Mangel- und 
Fehlernährung auf Menschen 
in unterversorgten Ländern zu 
verringern. Die Satzung des 
Preises (Teilnahmebedingun­
gen) ist erhältlich bei der Eise­
len-Stiftung. Einsendeschluß 
ist der 30. September 1987. 
Die Preisverleihung wird im 
Herbst 1988 erfolgen. 
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Neue Professoren 
Fachbereich 
Wirtschafts­
wissenschaften 
Gleich sieben -neue Professo­
ren/innen bzw. Hoch.schulas­
sistenten/innen hat der Fach­
bereich Wirtschaftswissen­
schaften seit Beginn des WS 
1986/87 bzw. SS 1987. Im fol­
genden werden sie - in 
alphabetischer Reihenfolge -
kurz vorgestellt. 
Prof. Dr. Norbert Andel hat 
zum 1. April 1987 seinen Ruf 
auf die Professur (C 4) für 
Wirtschaftliche Staatswissen-
schaften 111 angenommen. 
Damit kehrt er an den Ort zu­
rück, wo er vor 17 Jahren 
seine wissenschaftliche Lauf­
bahn begann. 
Prof. Andel, geboren 1935, 
machte an der Wirtschafts­
und Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität 
Frankfurt im Jahre 1960 als 
Schüler von Prof. Neumark 
seine volkswirtschaftliche Di­
plomprüfung. Dort w~lfde er 
im Jahre 1963 promovIert und 
1968 für das Fach Volkswirt­
schaftslehre habilitiert. Im 
August 1970 nahm er einen 
Ruf als ordentlicher Professor 
an der TU Berlin an. Von 
1974 bis 1981 war er Professor 
an der Universität Gießen und 
seit Oktober 1981 Professor an 
der Universität Saarbrücken. 
Prof. Andel ist ein sowohl 
national als auch international 
sehr angesehener Wissen­
schaftler. Seine schriftlichen 
Arbeiten decken das Gebiet 
der klassischen Finanzwissen­
schaft in aller Breite ab. Abge­
sehen von dem anerkannten 
Lehrbuch "Finanzwissen­
schaft" (Tübingen 1983) hat er 
zahlreiche Monographien, 
Beiträge in Sammelwerken 
und Zeitschriftenaufsätze ver­
faßt. Darunter befinden sich 

ausgesprochen theoretische 
Beiträge (z. B. zur Diskussion 
"Ursprungs- versus Bestim­
mungslandprinzip"), wirt­
schaftspolitisch-konzeptionel-
le Arbeiten (z. B. zur Steuer­
harmonisierung oder zur Sta­
bilitätspolitik) sowie empir~- . 
sche Studien (z. B. zur VerteI­
lungspolitik). 
Seit Jahren fungiert er als Mit­
herausgeber der Fachzeit­
schrift "Finanzarchiv" (zusam­
men mit Prof. Neumark). Das 
Handbuch der Finanzwissen­
schaft hat er in 3. Auflage mit­
herausgegeben. 
Seit etwa zehn Jahren ist Prof. 
Andel Mitglied des Wissen­
schaftlichen Beirats beim 
Bundesministerium der Finan­
zen in Bonn. 

Prof. Dr. Wolfgang Gebauer 
wurde mit Wirkung vom 7. 10. 
1986 zum Professor (C 4) für 
Volkswirtschaftslehre, insbe­
sondere Geld und Währung, 
ernannt. 
Pror Gebauer wurde 1942 in 
Heidelberg geboren. Die 
Diplom-Prüfung für Volkswir­
te absolvierte er 1965 an der 

Universität Heidelberg. 1969 ' 
wurde er dort promoviert. Von 
1969 bis 1978 war er wissen­
schaftlicher Mitarbeiter in der 
Hauptabteilung Volkswirt­
schaft der Deutschen Bundes­
bank, Direktorium Frankfurt. 
Ab -SS 1979 übernahm er 
Lehraufträge am Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften der 
Universität Frankfurt und ha­
bilitierte sich dort 1982 in 
Volkswirtschaftslehre. 
Seit 1982 arbeitete er -als wis­
senschaftlicher Berater in der 
Generaldirektion Wirtschaft 
und Finanzen der EG in Brüs-. 
seI. Im Herbst 1983 wurde er 
zum Assistenzprofessor am 
Europäischen Hochschulinsti­
tut in Florenz ernannt, wo er 
u.a. im Rahmen des Graduier­
ten-Studiums lehrte. 
Prof. Gebauers wissenschaftli­
che Arbeiten, die er zum Teil 
für die Deutsche Bundesbank 
und die Europäische Kommis­
sion gefertigt hat, konzentrie­
ren sich thematisch auf die 
Gebiete Geldtheorie, Geldpo­
litik und internationale Fi­
nanzbeziehungen. Die veröf-

fentlichte Habilitationsschrift 
trägt den Titel "Realzins : In­
flation und Kapitaltheorie. " 
Prof. Gebauer wird am Mon­
tag, dem 15. 6. 1987,. um 17 
Uhr C.t. seine AntrIttsvorle­
sung am Fachbereich halten. 

Prof. Dr. Werner Güth wurde 
mit Wirkung vom 6. 3. 1987 
zum Professor (C 4) für Wirt­
schaftliche Staatswissenschaf­
ten, insbesondere Wirtschafts­
theorie, ernannt. 
Prof. Güth, Jahrgang 1944, 
machte 1970 sein volkswirt­
schaftliches Diplom an der 
Universität Münster und wur­
de dort im Jahre 1972 promo­
viert. Von 1972 bis 1976 war 
er - mit zweijähriger Unter­
brechung für ein Habilita­
tionsstipendium in den USA 
- wissenschaftlicher Assi­
stent bei dem bekannten Mi­
kroökonomen Jochen Schu­
mann (Münster). 1976 habili­
tierte er sich für das Fach 
Volkswirtschaftslehre. 1977 er­
hielt er einen Ruf auf die C 3-

Professur für Wirtschaftliche 
Staatswissenschaften an der 
Universität Köln. Dort hat er 
- unterbrochen durch Aus­
landsaufenthalte in Israel und 
in den USA - seither Lehr­
veranstaltungen abgehalten in 
den Bereichen Mikroökono-

mie, experimentelle Wirt­
schaftsforschung und Spiel­
theorie. 
Das wissenschaftliche Werk 
von Prof. Güth umfaßt eine 
breite Spannweite an. Themen. 
Die beiden Schwerpunkte 
sind dabei auf der einen Seite 
die Spieltheorie als normative 
Grundlage und auf der ande­
ren· Seite die experimentelle 
Wirtschaftsforschung, mit der 
man verhaltens theoretische 
Ansätze zu entwickeln ver­
sucht. Im letztgenannten Be­
reich gilt Prof. Güth als einer 
der führenden deutschen Ver­
treter. 

Prof. Dr. Hugo Kossbiel hat 
zum 1. April 1987 seinen Ruf 
auf die Professur (C 4) für Be­
triebswirtschaftslehre, insbe­
sondere Personalwirtschaft, 
angenommen. Eine Professur 
für Personalwirtschaft war am 
Frankfurter Fachbereich Wirt­
schaftswissenschaften bisher 
nicht vertreten. ' 
Prof. Kossbiel ' (Jahrgang 1939) 
ist ein Schüler von August 
Marx (Mannheim), dem die 
Entstehung des Faches "Be­
triebswirtschaftliche Personal­
wirtschaft" zu verdanken ist. 
Nach der Promotion an der 
Universität Mannheim 1966 
ging Prof. Kossbiel an ~i.e 
Universität Kiel. Dort habIlI­
tierte er sich im Jahre 1971 für 
das Fach Betriebswirtschafts­
lehre. Seit 1971 hatte er einen 
C 4-Lehrstuhl an der Univer­
sität Hamburg für das Fach 
Personal wirtschaftslehre inne. 
Zwei weitere Rufe (Bundes­
wehrhochschule Hamburg 
1976 und Bayreuth 1980) hat 
er abgelehnt. _ 
Seine wissenschaftlichen Ar­
beiten decken alle einschlägi­
gen Teilbereiche der Personal-

wirtschaftslehre ab. Die frü­
hen Schriften sind stark quan­
titativ geprägt. Um 1976 wen­
dete er sich mehr der Perso­
nalführung zu. Ab 1982 er­
folgte abermals eine Wendung 
zur empirisch orientierten Per­
sonalwirtschaft im For­
schungs- und Entwicklungsbe­
reich. 
Zu den von Prof. Kossbiel in 
der Vergangenheit regelmäßig 
durchgeführten Lehrveranstal­
tungen zählen Vorlesungen 
und Seminare zur Personalbe-
darfsplanung, Personalbereit-
stellung, Personalführung, 
aber auch zur Organisations-, 
Entscheidungs-, Produktions­
und Kostentheorie sowie zur 
Produktionsplanung. 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Küpper 
ist seit 1. 10. 1986 Professor 
(C 4) für Controlling (Kosten­
und Planungsrechnung) am 
Fachbereich Wirtschaftswis­
senschaften der Universität 
'Frankfurt. Wie die Personal­
wirtschaft ist auch das Con­
trolling ein neu angebotenes 
Wahlpflicht- bzw. Wahlfach 
des Fachbereichs. 
Prof. Küpper ' (Jahrgang 1945) 
erwarb im Jahre 1970 den Ti-
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tel Diplom-Kaufmann an der 
Universität München. 1974 
wurde er in Tübingen promo­
viert und drei Jahre später ha­
bilitiert für das Fach Betriebs­
wirtschaftslehre. 1978 wurde 
er zum Professor für Betriebs­
wirtschaftslehre an die TU 

Stuttgart berufen. Im gleichen 
Jahr wurde er ordentlicher 
Professor für Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere 
Produktion und Kosten, an 
der Universität-Gesamthoch­
schule Essen. Seit 1982 hatte 
er an der TH Darmstadt die 
Professur für Betriebswirt­
schaftslehre mit Schwerpunkt 
Rechnungswesen und Con­
trolling inne. 
Prof. Küppers wissenschaftli-

. che Ausrichtung ist breit und 
enthält die Schwerpunkte 
"Rechnungswesen und . Ko-
stentheorie", "ProduktIOns-
wirtschaft" und "Organisa-
tion". Zu seinen in den ver­
gangenen Jahren abgehaltenen 
Lehrveranstaltungen . .gehören 
Vorlesungen und Ubungen 
zum Controlling, zur Kosten­
und Leistungsrechnung, Buch­
führung, Bilanzierung sowie 
zur Industriebetriebslehre und 
zum Operations Research. 
Am Montag, dem 18. Mai 
1987, wird Prof. Küpper um 
18 Uhr C.t. in Hörsaal I seine 
Antrittsvorlesung halten. 

Dr. Eva Margarete Terberger 
ist seit Anfang Oktober 1986 
Hochschulassistentin für Be-

. triebswirtschaftslehre. Damit 
hat der Fachbereich - neben 
Frau Prof. Kolbeck - eine 
weitere Hochschullehrerin. 
Frau Dr. Terberger wurde im 
Jahre 1955 in Frankfurt gebo­
ren und machte hier 1980 an 
der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität ihr Diplom­
Examen im Fach Betriebswirt­
schaftslehre. 
Nach fünf jähriger Tätigkeit 
als wissenschaftliche Mitar­
beiterin an der Professur für 
betriebliche Finanzwirtschaft 
wurde sie im Januar 1986 am 
Fachbereich Wirtschaftswis­
senschaften mit der, Note 
summa cum laude" promo­

~iert. Das Thema der Disser­
tation lautet "Der Kreditver­
trag als Instrument zur Lö­
sung von Anreizproblemen 

Fremdfinanzierung als Princi­
pali Agent-Beziehung". 
Im SS 1986 übernahm Frau 
Dr. Terberger Lehraufträge im 
Bereich Finanzierung an der 
Universität Trier und an der 
European Business School, 
Schloß Reichartshausen im 

Rheingau. Fü~ die. Stud~nt~n 
im GrundstudIUm bIetet SIe In 

diesem Semester die Veran­
staltung "Investition und Fi­
nanzierung" an. 

Prof. Dr. Ekkehard Wenger 
hat im Dezember 1986 seinen 
Ruf auf eine Professur (C 3) 
für Allgemeine Betriebswirt­
schaftslehre mit Schwerpunkt 
Investition und Finanzierung 
am Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften angenommen. 
Prof. Wenger wurde im Jahre 
1952 in Stuttgart geboren. 
Während seines Studiums er­
warb er zwei akademische 
Grade und zwar 1975 den 
Diplom-Kaufmann an der 
Universität München und 
1980 den Diplom-Physiker an 
der Universität Stuttgart. Be­
reits 1978 promovierte er an 
der Universität München am 
Fachbereich Betriebswirt­
schaftslehre. 1979 übernahm 
er für zwei Monate das Amt 
.eines Akademischen Rates an 
der Universität München. 
1980 war er zeitweise wissen-
'schaftlicher Mitarbeiter an der 
'Universität Gießen und wurde 
'dort im Juni 1980 für drei Jah­
re zum Hochschulassistenten 
ernannt. Anschließend - im 
Juni 1983 - war er als wis­
senschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl für Betriebswirt-
schaftliche Steuerlehre ein-
'schließlich Revisions- und 
'Treuhandwesen an der Uni­
versität Hochenheim tätig. Die 
Habilitation für das Fach Be­
triebswirtschaftslehre erfolgte 
im Jahre 1986 an der TU 
München. 

. , 
Prof. Wengers _ F,?rschungs~r­
beiten gehen über (Jen BereIch 
der Allgemeinen Betriebswirt­
schaftslehre weit hinaus. Er 
hat sich u. a. befaßt mit Pro­
blemen der Entscheidungs­
theorie der Konjunkturpro­
gnose, 'der Steuergerechtigkeit 
und dem Einfluß von Steuern 
auf Investitionsentscheidun­
gen. Während seiner wissen­
schaftlichen Laufbahn hat er 
u. a. Lehrveranstaltungen an­
geboten zur Kostenrechnung, 
Investitions- und Finanzie-
rungstheorie, Unternehmens-
bewertung und -verfassung so­
wie zur Produktionswirtschaft. 

* Nicht unerwähnt bleiben soll-
te daß der Fachbereich Wirt­
sc'haftswissenschaften in die­
sem Semester eine Reihe von 
Gästen hat. Prof. Dr. Stephan 
Francis Frowen von der Uni­
versität Surrey, Großbritan­
nien, hat eine Gastprofessur 
im Bereich Geld und Wäh­
rung; Prof. Dr. David A. Aa­
ker von der . University of Ca­
lifornia, Berkley, ist Gastpro­
fessor im Rahmen des "Ame­
rican Management". Die Ver­
tretung jeweils einer Professur 
(C 3) für Allgemeine Betriebs­
wirtschaftslehre haben PD Dr. 
Volker Firchau, Universität 
Augsburg, und PD Dr. Harald 
Wedell, Universität Göttingen, 
übernommen. PD Dr. Heinz 
Mathes vertritt die Professur 
(C 4) für Produktionstheorie 
und -planung. .. 

SABINE KOHLER 
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Im Institut für Jugendbuchforschung des Fachbereichs 10, Neuere Philolo­
gien, ist ab sofort (befristet bis 31. 12. 1987) eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT (o.A.) 
(42 Stunden/Monat) einzustellen. Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der Vorbe­
reitung und Durchführung von Lehrveranstaltungen und Forschungsprojek­
ten im Arbeitsbereich Kindermedien (TFF). Kenntnisse im Umgang mit 
Mediengeräten erwünscht. 
Bewerbungen an das Institut für Jugendbuchforschung, Myliusstraße 30, 
6000 Frankfurt am Main. 

An der Professur für wirtschaftliche Staatswissenschaften, insbesondere 
Wachstum und Verteilung (im Institut für Konjunktur, Wachstum und Ver­
teilung, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Frankfurt) 
ist zum 16. Juli 1987, befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, die Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. III, evtl. Ha 
BAT. 
Das Aufgabengebiet umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen zur Vorbe­
reitung und Durchführung von Lehre und Forschung in der Volkswirt­
schaftslehre, insbesondere Konjunktur, Wachstum und Verteilung. Im Rah­
men der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/in Gelegenheit zur selbstbestimmten Forschung, insbesondere 
zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes wirtschaftswissenschaft­
liches Universitätsstudium als Diplom-Volkswirt, Diplom-Kaufmann oder 
ein gleichwertiges Examen. Von Vorteil sind Kenntnisse in EDV sowie 
Fremdsprachenkenntnisse. 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften strebt eine Erhöhung des An­
teils von Frauen bei den wissenschaftlichen Mitarbeitern an und fordert 
daher Frauen ausdrücklich auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 2 Wochen nach Erscheinen dieser Aus­
schreibung zu richten an Professor Dr. Fritz ABB, Professur für wirtschaftli­
che Staatswissenschaften, insbesondere Wachstum und Verteilung, Univer­
sität Frankfurt, Zimmer 301 D. 

I~.r;;~hbereich Psychologie (Institut für Psychoanalyse) sind für das WS 

STUDENTISCHE TUTOREN UND HILFSKRÄFTE 
einzustellen. 
1 stud. Tutor mit 4 Wo.Std. für die Veranstaltung .. Psychotherapieverfahren 
im Versorgungssystem der BRD. - Welche Kriterien können zur wissen­
schaftlichen und gesundheitspolitischen Anerkennung führen?" (Prof. 
Werthmann), 
1 stud. Hilfskraft mit 46 Mo.Std. für die Veranstaltung .. Rorschach-Diagno­
stik II" (Prof. Werthmann), 
2 stud. Hilfskräfte mit je 46 Mo.Std. für Forschung in der Psychoanalyse 
(Prof. Kutter), 
2 stud. Hilfskräfte mit je 46 Mo.Std. für Lehre und Forschung in der Sozial­
psychologie (Prof. Schwanenberg). 
Voraussetzung: Vordiplom in Psychologie. 
Bewerbungen sind bis 22. Mai 1987 zu richten an den Geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für Psychoanalyse, 6000 Frankfurt I, Senckenbergan­
lage 15. 

Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende wissenschaftli­
che und studentische Hilfskräfte und Tutoren für das WS 1987/88 einzustel­
len: 

WISSENSCHAFTLICHE UND STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 

Am Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft 
1 WISS. HILFSKRAFT mit Abschluß 

für 43 Monats-Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. G. Böhme) 

1 WISS. HILFSKRAFT mit Abschluß 
für 43 Monats-Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. R. Krenzer) 

1 WISS. HILFSKRAFT mit Abschluß 
für 43 Monats-Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben zur vergleichenden Erziehungswissenschaft (Prof. 
Dr. J. Schriewer) 

1 WISS. HILFSKRAFT mit Abschluß 
für 43 Monats-Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben zur Methodologie der Erziehungswissenschaft 
(Prof. Dr. H.-E. Tenorth) 

1 STUD. HILFSKRAFT ohne Abschluß 
für 60 Monats-Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (l-):of. Dr. H. Bethke) 

2 STUD. HILFSKRAFTE ohne Abschluß 
für je 40 Monats-Std. für Hilfe beim Ausbau des Archivs für Hessische 
Schulgeschichte (Prof. Dr. G. Böhme) 

Professur für Pädagogik in der Dritten Welt ab 16.9.1987 
1 STUD. HILFSKRAFT ohne Abschluß (30 Std.) 

Bibliotheksarbeiten sollen überpommen werden; Mithilfe bei der Dokumen­
tation wird erwartet; erforderllch sind gut-e EDV-Kenntnisse; vorausgesetzt 
werden weiterhin gute Kenntnisse im Fach .. Pädagogik: Dritte Welt". 

Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschI. des berufsbil­
denden Schulwesens 

2 STUD. HILFSKRÄFTE (je 40 Std.) 
f. d. Veranstaltung Unterrichtsinformatik (Prof. Eckei) 

1 STUD. HILFSKRAFT (52 Std.) 
f. d. Werkstatt Jugendforschung (Prof. H. Becker) 

1 STUD. HILFSKRAFT (SO Std.) 
f. d. Veranstaltung Geschichte der Kindheit (Prof. Nyssen) 

1 WlSS. HILFSKRAFT m. Abschluß (43 Std.) 
f . d. Sammlung von Veranstaltungsmaterial und Mithilfe bei Veranstaltun­
gen (Prof. Diederich) . 

1 STUD. HILFSKRAFT (60 Std.) 
f. Literaturarbeiten im Bereich der Wissenschafts- und Hochschulforschung 
'(Prof. E. Becker) 

1 STUD. HILFSKRAFT (40 Std.) 
f. Mithilfe von Planung und Durchführung von Veranstaltungen (Prof. B.-Li­
sop) 

1 STUD. HILFSKRAFT (54 Std.) 
zur Betreuung der Hard- u. Software im Bereich EDV (Prof. B.-Lisop) 

Am Institut für Sonder- u. Heilpädagogik 
1 WISS. HILFSKRAFT (23 Std.) 

mit Abschluß zur Mitwirkung am Projekt .. Heilpädagogische Förderung" 
(Prof. Dr. S. Kratzsch) 

1 WISS. HILFSKRAFT (23 Std.) 
für Zusammenstellung u. Aufarbeitung von Literatur im Bereich GB-Päd- ­
agogik (Dr. Peter Rödler) 

1 WISS. HILFSKRAFT (23 Std.) 
für die wissenschaftliche Untersuchung .. Computer in der Schule f. Lernbe­
hinderte" (Prof. Dr. W. Radigk) 

1 WISS. HILFSKRAFT (46 Std.) 
für den Lehr- u . Forschungsschwerpunkt: .. Integration behinderter Men­
schen im gesellschaftlichen Zusammenhang" (Prof. Dr. Helga Deppe) 

1 STUD. HILFSKRAFT (46 Std.) 
zur Vorbereitung und Begleitung der Veranstaltung .. Kommunikations- und 
Sozialformen des Unterrichts" (Prof. Dr. W. Radigk) 

1 STUD. HILFSKRAFT (23 Std.) 
für die Vorbereitung der Veranstaltung: .. Sprachstörungen bei Kindern" 
(Prof. Dr. W. Radigk) 

1 STUD. HILFSKRAFT (46 Std.) 
für die Anlage und Systematisierung eines nach Fachgebieten differenzier­
ten Blinden-Tonbandarchives, karteimäßige Erfassung der vorhandenen 
Fachliteratur (Prof. Dr. K. Jacobs) 

1 STUD. HILFSKRAFT (23 Std.) 
für Li teraturaufarbeitung und Vorberei tung von Materialien für den Arbeits­
kreis .. Sonderpädagogik Dritte Welt" (Herbert Kemler) 

1 STUD. HILFSKRAFT (60 Std.) . 
zur Vorbereitung von Lehrveranstaltungen; Bereitstellung technischer Hil­
fen auditiver u. visueller Materialien (Prof. Dr. W. Radigk) 

Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung 
1 STUD. HILFSKRAFT ohne Abschluß (SO Std.) 

zur Unterstützung von Lehr- und Forschungstätigkeit im Bereich des Fami­
lien- und Sozialrechts (Prof. Dr. Gisela Zenz) 

STUDENTISCHE UND AKADEMISCHE TUTOREN 
a) 8 vierstündige studentische Tutorien für die Mitarbeit bei der Durchfüh­
rung der Orientierungsveranstaltung im WS 87/88 für den Studiengang Di­
plompädagogik 
b) 2 zweistündige akademische Tutorien für die Mi tarbeit bei der Durchfüh­
rung der Orientierungsveranstaltung im WS 87/88 für Lehrerstudenten 

Professur für Pädagogik in der Dritten Welt 
2 AKAD. TUTOREN (je 2 Std.) 

für Tutoren im Rahmen der für das Aufbaustudium obligatorischen Veran­
staltung .. Einführung zum Aufbaustudium: .. Pädagogik: Dritte Welt" (Prof. 
Dr. P. V. Dias). 

Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar- und Primär­
stule 

3 STUDENTISCHE TUTOREN (4 Std.) 
für die Veranstaltung: Orientierungsveranstaltung (Prof. Dr. Gertrud Beck­
Schlegel) 

1 AKADEM. TUTOR (2 Std.) 
für die Veranstaltung: Kindheit und Schule in der Literatur (Prof. Dr Dieter 
Haarmann). 

Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstule einschI. des berufsbil­
denden Schulwesens 

1 AKADEMISCHER TUTOR (2 Std.) 
f. d. Mithilfe bei Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung eines Prakti­
kums und bei der Veranstaltung .. Handlungsprobleme des Lehrers" (Prof. 
Lingelbach). 

.1 AKADEMISCHER TUTOR (6 Std.) 
für das Seminar .. Bildungssysteme - Sprachsysteme - .Lernsysteme U" 
(Untergruppe-Dipl.-Kaufleute und -Volkswirte) (Prof. B.-Lisop) 

Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik 
1 AKADEM. TUTOR (2 Std.) 

Psychoanalytsiche Supervision heilpädagogischer Praxis. Zusätzliche Vor­
aussetzungen: Vorbildung in einem psychoanalytischen Verfahren, eigene 
Praxis in Heil-, Sozial- oder Schulpädagogik (Prof. Dr. S. Kratzsch). 
1 AKADEM. TUTOR (2 Std.) 
für Veranstaltung: .. Entwicklung heilpädagogischer Förderung. Konzepte 
für geistig behinderte Erwachsene im Psychiatrischen Krankenhaus" (Prof. 
Dr. K. Jacobs) 

1 AKADEM. TUTOR (2 Std.) 
zur Veranstaltung: .. Erziehung, Erziehungserschwernisse, Erziehungsstö­
rungen" (Prof. Dr. H. Reiser) 

1 STUD. TUTOR (2 Std.) 
für die Veranstaltung .. Sonderpädagogische Diagnostik In: Diagnostik und 
heilpädagogische Förderung" (Prof. Dr. S. Kratzseh) 

2 STUD. TUTOREN (2 Std.) 
zur Veranstaltung .. Erziehung, Erziehungserschwernisse, Erziehungsstö­
rungen" (Prof. Dr. H. Reiser) 

4 STUD. TUTOREN (2 Std.) 
für die Veranstaltung: .. Einführung in das Studium der Sonder- und Heilpäd­
agogik" (Prof. Dr. G. Iben) 
Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs, in dem der Bewerber tätig 
sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaften, 
Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am Main bis zum 27. Mai 1987 einzu­
reichen. 
Voraussetzung für die Bewerbungen: Vordiplom/Diplom bzw. 5. Studiense­
mester/Staatsexamen. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender Mittelzu­
weisungen. 

Bel~gfrist 
Die Belegfrist für das Sommersemester 
1987 begann am 4. Mai und endet am 
15. Mai 1987. 
Sämtliche Lehrveranstaltungen, die ein Studierender be­
sucht, werden mit Angabe der Vorlesungsnummer aus dem 
Vorlesungsverzeichnis in das Belegformular eingetragen. 
Die Formulare wurden bereits bei der Rückmeldung bzw. 
bei der Immatrikulation zum Sommersemester 1987 ausge­
händigt. 
Das Original des Belegscheines wird in den bereitstehen­
den Kasten im Erdgeschoß des neuen Sozialzentrums vor 
dem Studentensekretariat eingeworfen; die gelbe Kopie 
als Bestandteil des Studienbuches in dieses eingeheftet. 

Am Institut für Biophysikalische Chemie ist ab sofort zunächst befristet bis 
zum 9.8. 1987, die Stelle eines(r) 

LABOnANTEN/IN (BAT VII) 
zur Vertretung während des Erziehungsurlaubs zu besetzen. Der/die Bewer­
ber/in soll im Rahmen der wissenschaftlichen Arbeiten des Instituts einge­
setzt werden. Schwerpunkte dieser Arbeiten sind Hochfrequenzspektrosko­
pie und biochemische Präparation sowie Fernemtationstechnik. Vorausset­
zung ist die abgeschlossene Ausbildung als Laborant/in. Die Eingruppierung 
erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewerbungen sich bis 14 
Tage nach Erscheinen dieser Anzeige zu richten an: Prof. Dr. H. Rüterjans, 
Institut für Biophysikalische Chemie, J. W. Goethe-Universität, Klinikum, 
Haus 75A, Theodor-Stern-Kai 7-15, 6000 Frankfurt/M. 70, Telefon 069/ 
·6301-6071. 

Im Fachbereich Biologie werden für das WS 1987/88 
WISS. UND STUD. HILFSKRÄFTE 

eingestellt: 
Institut der Anthropologie und Humangenetik f. Biologen: 3 stud. Hilfskräfte 
zur Mitarbeit in anthropologischen und humangenetischen Veranst. 
Botanisches Institut: 20 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den botani­
schen Praktika des Grund- und Haupstudiums. 
Inst. f. Biologie-Didaktik: 3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in fachdidakt. 
Praktika. 
Inst. f. Mikrobiologie: 8 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in mikrobiol. 
Praktika und in der .. Biologie für Mediziner"-Ausbildung. 
Zoologisches Institut: 25wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den zoolo­
gischen Praktika des Grund- und Hauptstudiums und in der .. Biologie für 
Mediziner"-Ausbildung. 
Bewerbungen (Erstbewerbungen bitte mit Lichtbild) sind bis ztim 29. Mai 
1987 an den Dekan des Fachbereichs Biologie, Siesmayerstraße 58, zu rich­
ten. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist die Stelle einer 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 

zum 1. Juli 1987 zu besetzen (halbtags). 
Der Tätigkeitsbereich umfaßtdas Schreiben wissenschaftlicher Texte sowie 
weitgehend selbständig zu leistende Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten. 
Grundkenntnisse der englischen Sprache sowie Stenographiekenntnisse 
sind erwünscht. Gute Schreibmaschinenkenntnisse werden vorausgesetzt. 
Die Bereitschaft zur Textverarbeitung mit einem Personal-Computer sollte 
vorhanden sein. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 

. Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: 
Prof. Dr. Paul Riebel, Seminar für Verkehrsbetriebslehre, Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Postfach 11 19 32,6000 Frankfurt/Main. 1. 

Uni-Report 

In der Professur für Öffentliche Finanzen im Fachbereich Wirtschaftswis­
senschaften ist ab 1. 6. 1987 eine 

STUDENTISCHE HiUskraft (40 Std./Monat) 
einzustellen. Bestandene Zwischenprüfung und gute Kenntnisse der mikro­
ökonomischen Theorie sind Voraussetzung. Erwünscht sind außerdem 
EDV-Kenntnisse. 
Interessenten wenden sich bitte an Prof. Dr. P. Bernd Spahn, Professur für 
Öffentliche Finanzen, Hauptgebäude, Mertonstraße 17, Zimmer 308, Tel. 
8113 I 8114. 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Fachbereichsrates werden am Fachbe­
reich 1, Rechtswissenschaft, für das Wintersemester 1987/88 

AKADEMISCHE und STUDENTISCHE TUTORINNENlTUTOREN 
sowie WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFI'E MIT und OHNE 
ABSCHLUSS 

zur Mitarbeit bei folgenden Lehrveranstaltungen eingestellt: 
1. Grundlagen des Rechts (Professoren Diestelkamp, Hassemer, H. Meyer, 

Ruhwedel, E. A. Wolff) (1. Sem.) 
2. Einführung in die Rechtsphilosophie und -soziologie (m. ü.) (Prof. Lü­

derssen) (2. Sem,) 
3. Einführung in die Wissenschaftstheorie der Sozialwissenschaften (m. ü.) 

(Prof. Neumann) (2. Sem.) 
4. Rechtsgeschichte II (m. ü.) (Privat-Doz. Dr. Schulze) (2. Sem.) (Bewer-

bung an Prof. Dilcher) . 
5. Zivilrecht II (m. ü .) (Prof. Benöhr) (3. Sem.) 
6. Strafrecht II (m. ü .) (Prof. Neumann) (3. Sem.) 
7. Zivilrecht III (m. ü.) (Prof. Simon) (4. Sem.) 
8. Übungen im öffentlichen Recht für Anfänger (Prof. Lipphardt - Bewer­

bungen Prof. Staff - Prof. Steinberg) (4. Sem.) 
9. Zivilrecht IV (m. ü.) (Prof. M. Wolf) (5. Sem.) 

10. Übungen im Strafrecht für Fortgeschrittene (Prof. Lüderssen) (5. Sem.) 
11. Zivilrecht V (m. ü.) (Prof. Weyers) (6. Sem.) 
12. Zivilrecht VI (m. tJ.) (Professoren Loewenheim und Simitis) (6. Sem.) 
13. Examinatorium im Strafrecht (Prof. Naucke) (6. Sem.) 
14. Übungen im öffentlichen Recht für Fortgeschrittene (Professoren Ha-

verkate und Schmidt) (6. Sem.) 
15. Klausurenkurs im Zivilrecht (Prof. Rehbinder ) (7. Sem.) 
16. Klausurenkurs im öffentlichen Recht (Prof. Arndt) (7. Sem.) 
17. Privatrecht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. Kohl) 
18. Öffentliches Recht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. Lipphardt; Be-

werbungen Prof. Staff) 
Tutoren werden mit 4 Wochenstunden, wissenschaftliche Hilfskräfte mit 43 
Monatsstunden in der Zeit vom 16. 10. 1987 bis 15.2. 1988 eingestellt. 
Weiter sind ab 1. 10. 1987 einzustellen: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE MIT und OHNE ABSCHLUSS 
- bei folgenden Professoren: 
Prof. Dr. Denninger 
Prof. Dr. Diestelkamp 
Prof. Dr. Dilcher 
Prof. Dr. Geerds 
Prof. Dr. Kübler 
Prof. Dr. Lüderssen 
Prof. Dr. Meyer 
Prof. Dr. Naucke 
Prof. Dr. Neumann 
Prof. Dr. Paul 
Prof. Dr. Rehbinder 
Prof. Dr. Schmidt 
Prof. Dr. Simitis 
Prof. Dr. Steinberg 
Prof. Dr. Stolleis 
Prof. Dr. Weyers 
Prof. Dr. Wiethölter 
Prof. Dr. M. Wolf 
- im Dekanat: Organisation für Studienanfänger 
- zur Mitarbeit in folgenden Bibliotheken: 
1. Betriebseinheit für Strafrecht (Prof. Dr. Geerds) 
2. Betriebseinheit für öffentliches Recht (Prof. Dr. Steinberg) 
3. Betriebseinheit für Rechtsgeschichte (Prof. Dr. Dilcher) 
4. Betriebseinheit Juristisches Seminar (O.BibI.R. Klinger) 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung bis 20. Mai 1987 an die jeweils angegebenen 
Professuren oder ggf. an die Leitung des Juristischen Seminars. Der Fachbe­
reich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der Frauen an 
wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte Frauen 
auf, sich zu bewerben. 

Am Institut für Polytechnikl Arbeitslehre im Fachbereich Sportwissenschaf­
ten und Arbeitslehre ist für den Bereich der Didaktik: der Polytechnik/ 
Arbeitslehre, befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, eine halbe Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
sofort zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27.12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. II1, evtl. II a BAT. 
Aufgabengebiete: fachdidaktische Theorien und Konzeptionen; Integration. 
von sozialen, ökonomischen und technischen Aspekten der Arbeit (insbeson­
dere Erwerbsarbeit) in Unterrichtseinheiten; berufsorientierender und Be­
rufswahlunterricht; Unterrichtsforschung. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung insbes. zur Arbeit an einer Dissertation gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen: abgeschlossenes Hochschulstudium und den 
Aufgabengebieten entsprechende Kenntnisse in Theorie und Empirie, Lehr­
erfahrung in der Schule. 
Bewerbungen sind zu richten an: 
Institut für Polytechnikl Arbeitslehre, Dantestraße 5, 6000 Frankfurt 1. 

Im Fachbereich GeseUschaftswissenschaften I wBE Produktion/Sozial­
struktur ist für die Zeit vom 1. Juli 1987 bis 31. Dezember 1987 eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT (mit Abschluß) 
mit 42 Stunden pro Monat einzustellen. 
Aufgabenbereich: Mitarbeit an der Erstellung eines Forschungsplans im 
Bereich Theater/Film/Fernsehen. 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach der Veröffentlichung an den Dekan des 
Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der JWG-Universität, Robert­
Mayer-Str. 5, Postfach 111932,6000 Frankfurt/M., zu richten. 

Im Fachbereich 11, Institut für Orientalische und Ostasiatische Philologien, 
Sektion Japanologie, ist ab 1. 10. 1987 befristet zunächst für die Dauer von 
zwei Jahren die Stelle einer/eines 

LEK:rüRIN/LEKTORS FUR JAPANISCHE SPRACHE 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27. 12. 1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gruppe II1, 
evtl. IIa BAT. 
Aufgabengebiet: Sprachlehraufgaoen (Sprachübungen für Anfänger, 
Sprachlaborkurs für Anfänger und Fortgeschrittene, Lektürekurse für Fort­
geschrittene, 12 Semesterwochenstunden), ferner Mitwirkung an den übri- , 
gen Aufgaben derSektion (japanische Korrespondenz, Übersetzungsdienst­
leistungen, Mithilfe bei der Katalogisierung japanischer Bücher etc.). 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium. Gute 
Deutsch- und Englischkenntnisse sind erwiinscht sowie Erfahrungen im 
Japanisch-Unterricht für Ausländer. Die Bewerber sollten mit der japani­
schen Literatur vertraut sein. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, insbesondere Studiengang und Berufsweg, 
sind bis zum 15. Juni 1987 zu tichten an den Dekan des Fb 11, Herrn Prof. Dr. 
Bodo Zelinsky, Institut für Orientalische und Ostasiatische Philologien, Jo­
hann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 111932, d-6000 Frankfurt am 
Main 11. 

Hinweis an alle Hiwis und Tutoren: Die· 
Personalabteilung benötigt dringend die 
Studien bescheinigungen. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie kann zum 1. 9.1987 eine 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
(69Std.) 

eingestellt werden. 
Aufgabengebiet: Hilfsarbeiten in Lehre (Praktikum, Analytische Chemie I, 
Leiter: Prof. Dr. H. Linde) und Forschung (Arzneimittelsynthese). 
"Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (ggf. auch Approbation als 
Apotheker) an das Sekretariat des Instituts für Pharmazeutische Chemie 
Georg-Voigt-StJ:. 14,6000 Frankfurt am Main, zu richten. 



Uni-Report 

Elizabeth-Haub-Preis 
an Prof. Michael Bothe 
Am 2. April fand in Brüssel die 
Verleihun~ des Elizabeth-Haub­
Preises für besondere Leistungen 
auf dem Gebiet des Umwelt­
rechts an Professor Dr. Michael 
Bothe statt. Der Rektor der 
Freien Universität Brüssel, Pro­
fessor Verhaegen, würdigte ein­
gehend die vielfältigen Pu1>lika­
tionen des Preisträgers auf die­
sem Gebiet. In einer sehr 
persönlich gehaltenen Anspra­
che gab der Präsident des Inter­
nationalen Rates für Umwelt­
recht, Wolfgang E. Burhenne, ein 
Bild der verschiedenen rechtspo­
litischen Tätigkeiten von Profes-

sor Bothe auf dem Gebiet des in­
ternationalen Umweltschutzes. 
ProTessorBothe setzte sich in sei­
ner Ansprache kritisch mit dem 
gegenwärtigen Stand des interna­
tionalen Umweltrechts auseinan­
der. Zwar hat sich dieses Rechts­
gebiet in den letzten zwanzig 
Jahren zu einer umfangreichen 
und kaum mehr überschaubaren 
Rechtsmasse entwickelt. Den-

. noch ist die heutige Bilanz kei­
neswegs uneingeschränkt positiv. 
Regeln über die Zusammenarbeit 
der Staaten verbleiben allzuoft 
im allgemeinen. Wo es um harte 
und schwierige Entscheidungen 

Sartre-Kongreß 
Donnerstag, 9. Juli 1987 
19.30 Uhr Volksbildungsheim 
Rahmenprogramm des Amts 
für Wissenschaft und Kunst: 
"Zur Freiheit verurteilt" 
Podiumsdiskussion mit Silvia 
Bovenschen, Axel Honneth, 
Traugott König, Claude Lanz­
mann, Margarete Mitscher­
lich, Alice Schwarzer, Hein­
rich Vormweg 

Freitag, 10. Juli 
10.30 Uhr, Aula der Universi­
tät: 
Eröffnung 
11.00 Uhr: 
Herbert Schnädelbach: 
Sartre und die Frankfu.rter 
Schule 

* 
14.00 Uhr, Hörsäle I und 11: 
Sektion: Sartre und der Struk­
turalismus 
Leitung: Axel Honneth 
Referenten: Alfred Schmidt: 
Levi-Strauss versus Sartre 
Pierre Verstraeten: 
Sartre et Foucault. Sartre est­
il une illustration adequate de · 
la description de "l'analytique 
de la finitude" par Foucault 
dans Les mots es les choses. 
Jürgen Manthey: 
Sartre - Foucault unter dem 
Gesichtspunkt der Geschichte 
der Scham. 

Sektion: Sartres Ästhetik 
Leitung: Franyois Bondy 
Referenten: 
Karl-Heinz Bohrer: 
Sartres "La nausee" 
Manfred Schneider: 
"Saint Genet" - eine unmög­
liche Theorie des Trugs 
Gertrud Koch: 
Zu Sartres Ästhetik nach 
"Saint Genet" 
Douglas Collins: 
L'anthropologie du nouveau 

* 
20.00 Uhr, Hörsaal VI: 
Hans-Georg Gadamer: 
Das Sein und das Nichts 

Samstag, 11. Juli 
·10.00 Uhr, Hörsaalgebäude : 
Sektion: Sartre als Intellektu­
eller 
Leitung: Johannes Ehrhardt 
Referenten: 
lring Fetscher: 
Simone de Beauvoir _ . "Mo­
r~lischer Idealismus und poli­
tIscher Realismus" 
lean-Pierre Vigier: 
Existentialismus, Marxismus, 
moderne Wissenschaft 
Hauke Brunkhorst: 
Zu Sartres Theorie des Intel­
lektuellen 
Georges-Arthur Goldschmidt: 
"Ist da jemand?" Gemein-

schaft oder Gesellschaft 
Heidegger oder Sartre 

* 14.00 Uhr, Hörsaal I und 11 
Sektion: Sartres Geschichts­
und Sozial philosophie 
Leitung: Manfred Frank 
Referenten: 
Leo Fretz: 
Knappheit und Gewalt. Die 
Bedeutung der "Kritik der 

. dialektischen Verriunft" für 
die Analyse heutiger Weltpro­
bleme. 
Vincent von Wroblewski: 
Von der Authentizität des In­
dividuums zur Intelligibilität 
der Geschichte. 
Thomas R. Flynn: 
Sketch for a Theroy of Histo­
.ry in Sartre~s Posthumous 
Works 
Gerhard Seel: 
Wie hätte Sartres Moralphilo­
sophie ausgesehen? 
Kari Palonen: 
Zu Sartres Politikbegriff 

Sektion: SJlbjektivität und In­
tersubjektivität 
Leitung: Jürgen Habermas 
Referenten: 
Axel Honneth: 
Kampf um Anerkennung 
Traugott König: 
Sartre und Bataille 
Martin Löw-Beer: 
Zum Begriff der "mauvaise 
foi" 
Volker Roloff: 
Existentielle Psychoanalyse 
als "theatrum mundi" - zur 
Theatertheorie Sartres 
Rainer Zimmermann: Imagi­
nation und Katharsis. Zum 
poetischen Kontext der Sub­
jektivität bei Sartre 

* 20.00 Uhr, Hörsaal VI: 
Klaus Dörner: 
Über die Randständigkeit des 
Menschen. Zu Sartes "Saint 
Genet"' 

Sonntag, 12. Juli 
12.00 Uhr, Orfeo, Hamburger 
Allee 4S: 
Rahmenprogramm : 
.,Sartre - ein Pilm" (OP) 
mit einer Einführung von Mi­
chael Contat 

* 9. bis 31. Juli: 
Ausstellung zu lean-Paul Sar­
tre in der Stadt- und Universi­
tätsbibliothek 

* Veranstalter: Prof. Dr. Iring 
Fetscher, Fachbereich Gesell­
schaftswissenschaften Dr. 
Traugott König, Rowohlt Ver­
lag, Reinbek 
Kontaktadresse: T. König, 
Bockenheimer Anlage 34, 
6000 Frankfurt am Main 1 

zugunsten des Umweltschutzes 
geht, fehlen häufig die präzisen 
völkerrechtlichen Regeln. Die 
Zusammenarbeit der Staaten be­
züglich der Verwaltung gemein-

\ samer Ressourcen bewegt sich 
noch zu stark im Bereich des Mei­
nungsaustausches über Probleme 
oder auch der Lösung von Vertei­
lungskonflikten, nicht bei effekti­
ven Maßnahmen einer optimalen 
Erhaltung und Entwicklung na­
türlicher Hilfsquellen. Daher 
stellt sich insbesondere die For­
derung nach einer praktischen 
Verbesserung internationaler Re­
geln etwa zum Schutz der Ozon­
schicht oder über den grenzüber­
schreitenden Transport gefährli­
cher Abfälle, über den Export 
gefährlicher Güter und Techno­
logien müssen schneller und pro­
blemgerechter entwickelt wer­
den. 

Mittwoch, 13. Mai 
Luc Bouquiaux, Paris: 
"Etre" et "avoir" dans quel­
ques langues oubanguiennes et 
bantous. Rapport entre expres­
sion ling~istique et contenu so­
ciologique. 
14.1S Uhr, Feldbergstr. 22 -
Colloquium Africanum. 

* 
Prof. Dr. Haiko Haumann: 
"Der Schacht zerstört deine 
Kraft" . Bauern und Arbeiter in 
der Industrialisierung des Za­
renreiches und der Sowjet­
union. 
iS.lS Uhr, Historisches Semi­
nar, Gräfstr. 76, Raum 516a 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften. 

* 
Prof. Dr. Buber Agassi, Tel 
Aviv/Toronto: 
Benachteiligung der Frauen in 
der Wirtschaft und das Pro­
blem der beruflichen Segrega­
tion. 
16.00 Uhr, Sozialzentrum, 
Raum 113 Veranstaltung 
im Rahmen des Kolloquiums 
"Frauenforschung in der Öko­
nomie". 

* 
Herr Bauer, Marktforschungs-
abteilung/Herr Höger, Gesell­
schaft für Markt- und Eng­
paßforschung mbH, Frank­
furt; 
Simulationsmodelle auf Test­
märkten. 
16.00 Uhr, Hörsaalgebäude 
(siehe Aushang) - Veranstal­
ter: Marketing zwischen Theo­
rie und Praxis e. V. 

* 
Prof. Dr. Lang, Erlangen: 
Kreislauf im Alter 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal­
gebäude - Veranstalter: Uni­
versität des 3. Lebensalters. 

* 
Dr. Reinhard Mundt, MPI für 
Astronomie, Heidelberg: 
Die Jets junger Sterne 
17.15 Uhr, Hörsaal Ange­
wandte Physik, Robert­
Mayer-Str. 2-4 - Physikali­
sches Kolloquium. 

* Michael von Brentano, Deut-
sche Bank, Capital Markets 
Ltd. London: 

-Big Bang - eine Initialzün­
dung für die europäischen 
Kapitalmärkte 
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Prof. Verhaegen (links), Rektor der Freien Universität Brüssel, über­
reicht die Verleihungsurkunde des Elizabeth-H~ub-Preises an Prof. 
Bothe (rechts). 

17.30 Uhr, Dresdner Bank 
AG, Neckarstr. 8, 6. Oberge­
schoß, Erweiterungsgebäude, 
Großer Sitzungssaal - Veran­
staltung im Rahmen der Kol-
loquienreihe "Banken und 
Börsen im internationalen 
Wettbewerb" des Instituts für 
Kapitalmarktforschung (Ein­
laß nur mit Karte). Tel. 
798 - 2669. 

* Abendführung : 
Ausgerottete Vögel und Säuge­
tiere 
18.00 Uhr, 1. Lichthof, Sen-
ckenberg-Museum (Dinosau-
riersaal) Veranstalter: 
Senckenbergische Naturfor-
schende Gesellschaft. 

* 
Dr. Werner Keil, Hi!desheim: 
Ton und Zahl. Zum Verhältnis 
von Musiktheorie und Mathe­
matik. 
18.IS Uhr, Hörsaal, Turm 
104a - Veranstalter: Musik­
wissenschaftliches Institut. 

Donne.rstag, 14. Mai 
Erste öffentliche Sitzung der Dok­
.toranden-Initiative "Wissenschafts­
orientierte Vereinigung externer 
und interner Doktoranden am 
FB2" 
Anmeldung bei A. J. Kaizik, Tele­
fon 798 - 26 69 und 70 37 63. 

* 
Prof. Dr. Heliodor Muszynski~ 
Posen: 
Die Schule als Ort und Gegenstand 
der Erneuerung. Bedürfnisse, Rich­
tungen und Möglichkeiten auf der 
Grundlage der Erfahrungen des 
polnischen Bildungswesens. 
15.00 Uhr, Schloßstr. 29, ,Raum 
113 - Veranstalter: Deutsche Ge­
sellschaft für Osteuropakunde 
e. V./Deutsches Institut für Inter­
nationale Pädagogische For­
.schung. 

* Prof. Dr. Jens Malte Fischer, Sie-
gen: 
Jüdischer Selbstbaß. Zur deutsch­
jüdiscben Pathologie am Ende des 
19. Jahrhunderts. 
18.00 Uhr, Schwindstr. 8, 11. Stock 
- Veranstalter: Archiv Bibliogra­
phia ludaica e. V. 

* Örf entliehe Sitzung: 
Market team e. V., Geschäftsstelle 
Frankfurt: Alle Mitglieder, Freun­
de, Förderer und Interessenten des 
Vereins zur Förderung der Berufs­
ausbildung sind herzlich eingela­
den. 

18.00 Uhr, Raum 32 B, Hörsaalge­
bäude - Veranstalter: Market 
team e. V. 

* 
Barbara Lersch, Aachen/Frank­
furt: 
Melencolia, Mnemosyne, M~usa 
- ... Zur Mythopoetik des Blicks 
in Texten Anne Dudens. 
18.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge­
bäude - Veranstaltung im Rah­
men der Feministischen Ringvor­
lesung "Die Andere Stimme". 

* 
Prof. Dr. Wolfgang Müller, 
Frankfurt: 
Der organische Aufbau von Versi­
cherungsunternehmen. Das Spar­
tentrennungsgebot und seine orga­
nisatorischen Konsequenzen. 
18.15 Uhr, Raum 320C, Hauptge­
bäude - Veranstaltung im Rah­
men des Hauptseminars zur Versi­
cherungslehre. 

* 
Prof. Dr. med. Dietfried Pieschi, 
Frankfurt: 
Mehrdimensionale Aspekte der De­
pression aus der Sicht des Psychia­
ters. 
20.15 Uhr, Oeder Weg 164 ~ Ver­
anstalter: Katholische Studenten­
verbindung Moene-Franconia zu 
Frankfurt. 

Freitag, 15. Mai 
Prof. Dr. M. Frotscher, Frankfurt: 
Transplantation identifizierter hip­
pocampaler Neurone. 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Haus 
27, Klinikum - Zell- und neuro­
biologisches Kolloquium. 

* 
Prof. Dr. Dr. Günter Mansfeld, 
Tübingen: 
Die akeramisch-neolithische Sied­
lung von Nevalli Cori. 
17.15 Uhr, Archäologisches Insti­
tut, Gräfstr. 76, Raum 714 - Ver­
anstaltung im Rahmen des Kollo­
quiums "Neue Funde und For­
schungen··. 

* 
Prof. Dr. Volker Strassen, Zürich: 
Assymptotisches Spektrum und 
Multiplikation von Matrizen. 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Str. 10 - Mathe­
matisches Kolloquium. 

* Uwe Peppel: 
Abendführung : 
Saturn - Planet der Ringe (Dia­
vortrag) 
20.00 Uhr, Hörsaal, Physikali­
sches Institut - Veranstalter: 
Volkssternwarte Frankfurt. 
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Montag, 18. Mai 
Dr. Jochen Gleditsch, München: 
Kausalität und Funktionalität als 
wissenschaftstheoretische Grundka­
tegorien in der Medizin. 
11.15 Uhr, Klinikum, H 21.C, 
Hautklinik - Veranstaltung 1m 
Rahmen der Lehrveranstaltungen 
von Prof. Dr. W. K. Essler, Fach­
bereich Philosophie. · 

* Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Sternentwicklung : 
Innerer Aufbau der Sterne, Ener­
gieerzeugung, Elementumwandlun­
gen, Endstadien der Sternentwick­
lung (weiße Zwerge, Neutronen­
sterne) 
17.00 Uhr, Lorentz-Hörsaal, Ro­
bert-Mayer-Str. 2-4 - Veranstal­
tung im Rahmen der Vorlesungen 
für Hörer aller Fachbereiche, Er­
gebnisse der modemen Astrono­
mie. 

* . Wolfgang Christian, Offen-
bach/Herbert Stubenrauch, 
Frankfurt: 
Der Widerspruch zwischen Bildung 
und Herrschaft in der Institution 
18.00 Uhr, Turm, Raum 502 -
Ein Kolloquium des Fachbereichs 
Erziehungswissenschaften "Zur 
pädagogischen und politischen 
Arbeit von Heinz-J. Heydom". 

* Prof. Dr. Hans-Ulrich Küpper, 
Frankfurt: 
Antrittsvorlesung: 
Controlling - Modeerscheinung 
oder eigenständige betriebswirt­
schaftliche Teildisziplin? 
18.15 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge­
bäude - Veranstaltung: Fachbe­
reich Wirtschaftswissenschaften. . 

* Bankdirektor Dr. Arnulf Emmen-
dörfer: 
Katholische Ethik und Bankge­
schäft 
20.15 Uhr, Oeder Weg 164 - Ver­
anstalter: Katholische Deutsche 
Studentenverbindung Moe­
no-Franconia Frankfurt am Main 
imCV. 

* Felix Hess, Wetteramt Offenbach: 
Der Wetterhahn hat ausgedient -
Neue Methoden und Hilfsmittel 
der Wettervorhersage 
20.15 Uhr, Unitas-Haus, Blan­
chardstr. 12 - Veranstalter: Stu­
dentenverbindung Unitas. 

Dienstag, 19. Mai 
Prof. Dr. P. Philippsen, Gießen: 
Funktionelle Analyse mutierter 
Zentromeren in Hefen. 
17.15 Uhr, Seminarraum, 2. Stock, 
Sandhofstr., Haus 75 A - Mikro­
biologisches Kolloquium. 

* 
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Anton 
Mayr, München: . 
Untersuchungen über die paraspe­
zifische Wirkung von Pockenviren. 
17.15 Uhr, Paul-Ehrlich-Str. 

·,42-44 Hörsaal des Paul-Ehrlich­
Instituts, - 317. Kolloquium des 
Paul-Ehrlich-Instituts, des Georg­
Speyer-Hauses und des Ferdi­
nand-Blum-Instituts. 

* 
Frau Dr. C. StÜrmer, Tübingen: 
Navigation retinaler Axone im Tec­
tum opticum des Goldfisches. . 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Sles­
mayerstr. 70 - Vortrag im Rah­
men des Zoologischen Seminars. 

* 
Prof. J. Tbiem, Münster: 
Stereoselektive Glykosylierungen, 
- Zuckersüße Beiträge zum ge-. 
zielten Aufbau von Oligosacchari­
den. 
17.30 Uhr, Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Niederursei - Orga­
nisch-Chemisches Kolloquium. 

* 
Prof. Dr. Joachim Radkau, Biele-
feld: 
Ausstieg aus der Atomwirtschaft -
eine ahistorische Utopie? 
18.00 Uhr, H 16, Hörsaalgebäude 

Film- und Diskussionsreihe : 
"Vom Nutzen der Viel-Ehe" 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 - Veranstalter: 
Katholische Hochschulgemeinde. 

* Sommerfestchen im Eine-Weit-La-
den 
20.00 Uhr, Studentenhaus, Jü­
gelstr. I - Veranstalter: Katholi­
sche Hochschulgemeinde. 

Mittwoch, 20. Mai 
Dr. Wolfgang Schneider, 
München: 
Zum Zusammenhang zwischen 
bereichsspezifischem Vorwissen 
und dem Lernen von Texten 
14.15 Uhr, Turm, Raum 2903 

Veranstalter: Institut für 
Pädagogische Psychologie 

* Peter Garlake, Zimbabwe: 
"Great Zimbabwe" oder 
"Rock-art of Zimbabwe" 
14.15 Uhr, Feldbergstr. 22 
- Colloquium Africanum 

* PD Dr. Uwe Liszkowski, Gie-
ßen: 
Die ländliche Selbstverwaltung 
(Zemstvo) und ihre politische 
Bedeutung in den letzten Jahr­
zehnten des Zaren reiches 
15.15 Uhr, Historisches Semi­
nar, Gräfstr. 76, Raum 516 a . 
- Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenscbaften 

* Michael Barowski, Geschäfts-
führer, Ogilvy und Mather: 
Werbung einer Full-Service 
Agentur 
16.00 Uhr, Hörsaalgebäude 
(siehe Aushang) 

Veranstalter: Marketing 
zwischen Theorie und Praxis 
e.V. 

* Dr. Hannes Lichte, Tübingen: 
Hochaußösende Elektronenho­
lographie 
17.15 Uhr, Hörsaal Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Str.2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. H. Werner, Würz-
burg: 
Obergangsmetalle als Werk­
zeuge zur Aktivierung von CH­
Verbindungen 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal, 
Chemische Institute, Nieder­
ursel 

Veranstalter: GDCh-Orts­
verband Frankfurt 

* Prof. Dr. Peter Schmitter, 
Münster: 

Fortschritt als historiographi­
sche Kategorie im Bereich der 
Linguistik 
18.00 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 
308 

Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen und Li­
teraturen, Prof. Dr. Brigitte 
Schlieben-Lange 

* 
Prof. Dr. H. F. de Groote, 
Frankfurt: 
Ober die Komplexität des Mul­
tiplizierens 
17.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711, Robert-Mayer-Straße 10' 

Lehrerkolloquium des 
Fachbereichs Mathematik 

Donnerstag, 21. Mai 
Prof. Dr. Ernst Helmstädter, 
Münster / Prof. Dr. Martin Pfaff, 
Augsburg: 
Streitgespräch: Mehr Markt im 
Gesundheitswesen? 
17.00 Uhr, Hörsaal H, Hauptge­
bäude 
- Veranstalter: Prof. Dr. Görg 
Haverrate, Fachbereich Rechts­
wissenschaft 

* Sigrid Schmid, Salzburg : 
Die Frau mit der Waffe 
18.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Feministischen Ringvorlesung 
"Die Andere Stimme" 

* Öffentliche Sitzung: 
Market team e.V., Geschäftsstelle 
Frankfurt: Alle Mitglieder, Freun­
de, Förderer und Interessenten des 
Vereins zur Förderung der Berufs­
ausbildung sind herzlich eingela­
den. 
18.00 Uhr, Raum 32 B, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstalter: Market team e.V. 

* Prof. Dr. Wolfgang Müller, 
Frankfurt: 

. Zusammenhänge zwischen Zielset­
zungen und Rechtsformen der Ver­
sicberun~sunternehmen 
:Solvabihtätsvorschriften und Ei­
I genkapitalfinanzierung der Versi­
cherungsunternehmen 
18.15 Uhr, Raum 320 C, Hauptge­
bäude 

. - Veranstaltung im Rahmen des 
Hauptseminars zur Versicherungs­
lehre 

* 
Generalvikar Dr. Raban Tilmann: 
Katholische Kirche und modernes 
Freiheitsverständnis 
·20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, · 
Beethovenstr. 28 

Veranstalter: Katholische · 
Hochschulgemeinde 

'- Veranstalter: Institut für Sozi- iBotanl·scher Garten der Universität alforschung/ Akademie der Arbeit. 

Prof. Dr. Thomas Luckmann, 
Konstanz: 
Die Konstitution der Sprache in 
der Lebenswelt des Alltags. 
Eröffnungsvortrag der Reihe "Kon­
troversen" 
20.00 Uhr, Hörsaal H, Hauptge­
bäude 
- Vortragsreihe zu aktuellen Pro­
blemen der Gesellschaftswissen­
schaften -

Freitag, 22. Mai 
Symposium: 
Schulpolitik und Sprachenfrage in 
Böhmen und Mähren zwischen 
1948 und 1938 
10.00 Uhr, Schloßstr. 29, 
Raum 113 
- Veranstalter: Deutsche Gesell­
schaft für Osteuropakunde e. 
V./Deutsches Institut für Interna­
tionale Pädagogische Forschung 

* Prof. Dr. H. Braak, Frankfurt: 
Argyrophile Körner als Merkmale 
einer zur Demenz führenden Er­
krankung des limbischen Systems 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Haus 
27, Klinikum 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

* Dr. Emmanuel Voutiras, Thessa-
loniki: 
Sokrates und Chrysipp: Bemerkun­
gen zur Bedeutung griechischer 
Philosophenstatuen 
17.15 Uhr, Archäologisches Insti­
tut, Gräfstr. 76, Raum 714 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neuere Funde und 
Forschungen" 

* Prof. Dr. Imre Kätai, Budapest: 
Characterization of arithmetical 
functions 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Str. 10 
- Mathematisches Kolloquium 

* Uwe Peppel: 
Abendführung ! Zeit und Kalender: 
Astronomie im täglichen Leben 
20.00 Uhr, Hörsaal, Physikali: 
sches Institut 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt 

Montag, 25. Mai 
Prof. Dr. W. L. Gladfelter, Min­
neapolis/USA: 
Stoichiometric and Catalytic Reac­
. tions of Metalcarbonyl-Clusters of 
RuandOs 
16.00 Uhr, Hörsaal I oder 11, Che­
mische Institute, Niederursei 
- Anorganisch-Chemisches Kol­
loquium 

* Dr. Ulrich Rendtel, DIW Berlin: 
Längs- und Querschnittsgewich­
tung der 2. Welle des Sozio-ökono-
mischen Panels . 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Hauptge­
bäude 
- Wirtschafts- und sozialpoliti­
sches Kolloquium des Sonderfor­

. schungsbereiches 3 

Uni-Report 

Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Supernovae. 
Sternexplosionen, Ursache und 
Folgen 
17.00 Uhr, Lorentz-Hörsaal, Ro­
bert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Vorlesungen für Hörer aller Fach­
bereiche, "Ergebnisse der moder­
nen Astronomie" 

* Filmclub: 
Is' was Kanzler? 
20.30 Uhr, Friedrich-Dessauer­
Haus, Friedrich-Wilhelm v. ' Steu­
ben-Str. 90 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag, 26. Mai 
Prof. Dr. Wilfried Krüger, Gie­
ßen: 
Die Erklärung von strategischem 
Erfolg: 
Theoretischer Ansatz und empiri­
sche Ergebnisse 
10.00 Uhr, Hörsaal "Große Che­
mie", Röbert-Mayer-Str. ;;; 
- Veranstalter: Prof. Dr. H. Krei­
kebaum, Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften 

* Prof. Dr. Yong-Dal Suh, Osaka: 
Die "Internationalisierung" Japans , 
und Probleme der ethnischen Min­
derheiten 
(Vortrag in japanischer Sprache) 
16.00 Uhr, Hauptgebäude, Hör­
saal "i" 
- Veranstalter: Japanologie 

* Prof. Dr. K. Sander, Freiburg: 
Die Rolle der Gene in der embryo­
nalen Musterbildung -
historische und aktuelle Daten 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Vortrag im Rahmen des Zoolo­
gischen Seminars 

* Stanley Mintz, Baltimore: 
Die süße Macht. Kulturg.eschichte 
des Zuckers 
Professor Mintz wird sein Buch 
Die süße Macht" vorstellen, des­

~en deutsche Übersetzung dieser 
Tage im Campus Verlag erschie­
nen ist. 
18 Uhr, Amerika Haus, Staufen­
straße 1 

Mittwoch, 27 Mai 
Prof. Dr. Horst Steinmann, Erlan­
gen-Nümberg: 
Unternehmensethik 
12.30 Uhr, H 8, Hörsaalgebäude 

Veranstalter: Prof. Dr. H. Krei­
kebaum, Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften . 

* PD Dr. Gerhard Si mon, Köln: 
Regionalismus in der Geschichte 
der Sowjetunion 
15.15 Uhr, Historisches Seminar, 
Gräfstr. 76, Raum 516 a 
- Veranstalter: Fachbereich Ge­
schichtswissenschaften 

* Prof. Stanley T. Katz, Prince-
ton/USA: 
The Revolutionary Origins of Ame­
rican Constitutional Theory 
16.00 Uhr, Konferenzraum, Alte 
Mensa 
- Veranstaltung im Rahmen d~r 
Vortragsreihe ,,200 Jahre Amen­
kanische Verfassung" des ZENAF 

* PD Dr. Dittmer, Frank-
furt-Höchst: 
Der Knochenbruch im Alter -
schicksalsentscheidend oder eine 
Herausforderung für den Unfall­
chirurgen? 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge­
bäude 
Veranstalter: Universität des 3. 
Lebensalters 

* Dr. Jutta Kneißel, Frankfurt: . 
Frauenförderpläne in den USA und 
der Bundesrepublik Deutschland 
- ein Weg zur überwindung der 
beruflichen Segregation? 
16.00 Uhr, Sozialzentrum, Raum 
113 
- Veranstaltung im Rahmen d~s 
Kolloquiums "Frauenforschung 10 
der Ökonomie" 
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